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Wofür kämpft die II SPD ?
Der Wahltamps ist auf feinem Höhepunkt angelangt . Di «

Wähler und Wählerinnen werden von allen Parteien mit ge »
drucktew und geredetem Agitationvmateeial überfchiittet . Per «

fprechuugeu über Versprechungen werden ihnen ge -
macht . Das alte Wort , dah niemal » fo viel gelogen wird , wie

vor einer Wahl , während eines Kriege « und nach einer Zagd , be -

wahrheitet fich wiederum an feinem erften Teile .
lieber den Meinungsstreit unserer Tage stellt die U. E. P . « l «

richtunggebende » Ziel auf

die Umwälzung der kapitalistischen Pro »

duktioasweife in die sozialistische Orb -

nung , die Eroberung der politischen Macht

durch die Arbeiterklasse .

Die Unabhängige Sozialdemokratie begnügt sich aber nicht da -
«it . solche Ziel « zu nenuen , deren sofortige Erreichung durch die

augenblicklichen Machtverhältnisse erschwert ist , sondern sie zeigt
der Arbeiterllasse den Weg , auf dem fi « schon jetzt «ine ver -
üesserung ihrer elenden Lage erreichen kann . Wir suchen nicht neue
Verwirrung in die Reihen der Arbeiterklasse dadurch zu tragen .
datz wir täglich neu « Parolen ausftellen . sondern wir
wollen das Proletariat zur Erkenntnis bringe « , das , e » nur
vom Boden des Klassenkampfes aus , von de « lb r u n d »
f ätzen de « wissenschaftlichen Sozialismus ge -
leitet , in geschlossener Front dem auherordentlich gut ge »
rüsteten Gegner mit Aussicht auf Erfolg entgegentreten kann .

Darum hat schon da » Leipziger Aktion » «
Programm unserer Partei eine Reihe von
Forderungen genannt , die sofort erfüllt
werden können , wen « die Arbeiterklasse
zu ihrer Durchsetzung entschlossen ist .

Wofür kämpft
die Unabhängige Sozialdemokratie ?

Wir erstreben mit allen Mitteln dieErobrrungderpoli -
tischen Macht und ihre Behauptung durch die Diktatur
de « Proletariat » . Wir lehnen jede « Zusammengehen mit
den bürgerlichen Parteien ab nnd verwerfen die Arbeitsgemeia -
fchaften mit dem Unternehmertum . Wir führen den Kampf
gegen die rechtssozialistisch « Reformpolitik ,
müssen e » aber auch zurückweisen , das , das Proletariat , wie es
die Kommunisten wollen , durch Aufforderungen zu
Putschen , durch die Spaltung der Organisationen
der Arbeiterklasse , durch Spielereien mit Revolution
und Rationalismus anfeinandergehetzt und kampfunfähig
gemacht werde .

Wir fordern in der gegenwärtigen Situation die prole »
tarische Massenaktion zur sofortigen Inau «
griff nähme der Sozialisierung in de « «ntscheidenden
Wirtschaftszweige », insbesondere den Kampf um die sofortige
Sozialisierung im Bergbau .

Di « wichtigste Ausgabe ist gegenwärtig der Kampf gegenvi « Arbeitslosigkeit . Wir fordern da » verbot der

Stillegung der Betriebe , ihre Fortführung zur Her -

stellung von Bedarfsgegenstäuden de » Massenkonsums .

Wir fordern zur Linderung der augenblickliche « Rot aus «

reichende Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen

und durchgreifend « Erhöh » ngder Unterstützung bis zu ,

Garantie des Existenzminimums , da » unter Mitwirkung der Ge -

werkschaften und Betriebsräte festzusetzen ist .

Unser « Vertreter in den Gemeinden müssen ein « energische
Kommunalisierungspolitik betreibe «, insbesondere

eine sozialistische Wohnungspolitik . unterstützt durch

ein « Sozialifierung de » Baugewerbe » und der BauhUfsindustrie »

und der Forsten .

Wir fordern die sofortige rücksichtslose Erhebung der

Besitz « und Bermögensfteuern . die Durchbrechung der

bürgerlichen Finanzpolitik durch die sofortige Sozialisiernng
der entscheidenden Produktionszweige .

Wir fordern äuoreichende sozial « Fürsorge , insbe -

sonder « für die Kriegsbeschädigte « und Hinterbliebenen , Arbeits «

invaliden und Altersrentner .

Für Preußen� fordern wir die Umgestaltung de »

staatlicheuApparats unter entscheidender Mitwirkung der

arbeitenden Klassen . Wir bekämpfen die Militarisierung
der Polizei , wir wollen , das , sie de « Kommunen unterstellt

werde .

Wir fordern eine gründliche Umgestaltung der

Rechtspfleg « . Wir verlangen die Rutzbarmachnngde ,
staatliche « Betrieb « für die Znteressc « der Gesamtheit .
Wir fordern die Sozialifierung de , Heilwesens und
de » Hebammendienstes .

Wir kämpfen fü « die freie Schule , für die Beseitigung der
Klassenvorrecht « auf dem ganze » Gebiete der Erziehung .

Wir verlangen die Konfiakati . n der Hohen , olle,, .
vermöge » , die vollständig « Einziehung der Krongüter . Wir

?' * Umwandlung der Staatsdomänen in soziali .
siert . Wirtschaften , die Beseitigung des Privatbesitze » an de «
grotzen Gütern und Fideikommisse «.

Da » find die wichtigsten Forderungen , die die Unab -

hängige Sozialdemokratie schon in der Gegenwart stellt
und fit , die st « auch den Wahlkamps in Preuhen führt .
Am ZV. Februar sollen sich alle Wähler und Wählerinnen
darüber entscheiden , ob sie kapitalistische Real .

tio « » der sozialistischen Fortschritt haben
wollen . Für da » revolutionäre Proletariat , für die

Männer und Frauen der arbeitenden Klassen , für alle Ar »

beiter , Angestellten und Beamten kann e » an diesem Tag «
nur heißen :

Gegen den Kapitalismu « !
Gegen die kapitalistischen Parteien !
Gegen Reformsozialism « � und kommunistische Zer «

ftörungspolitik !
Für die proletarische Revolution !

Für die Verwirklichung de » Sozial ' . nu » !

Für die Unabhängige Sozialdemotrati « !

Waffenlager der Orgesch
Wafsenfunde und Waffenschiebungen

�us Polizeipräsidium teilt mit :
Wie erinnerlich , beschlagnahmte die Berliner Polizei vor

mehreren Tagen in Westend «in Anzahl Waffen und stellte fest .
dag diese Wanen sinsgesamt Zg Maschinengewehre , SS Karabiner ,46 Seitengewehre , zahlreiche M. - G. - Munttion und M. - G. - Gerät
der verschiedensten Art ) von Mitglieder « einer Orgesch - Organisa -
tion . einem Assessor Dr . H e y l und Genossen , nach Westend ver -
bracht worden sind . Polizeilich « Feststellungen haben jetzt er -
geben , daß Dr . Hey ! und Genossen die Waffen au » einem Utu
stehenden Gebäude der früheren Oberfeuerwerkerfchul «
in Berlin , Lehrter Strohe , abgeholt haben . Di « nachfolgenden
Ermittelungen an Ort und Stelle führten zur Feststellung und zur
Befchlagnahme eines weiteren auherordentlich umfangreiche »
Waffealagers . als dessen Hauptbestandteil 2000 Infanterie¬
gewehre . Modell 1898 . zu erwähnen sind . Bei den gesamten Be -
ständen — den noch in der Lehrter Strohe befindlichen und den
inzwischen von dort fortgebrachten — handelt es sich anfcheinend
um Waffen und Munitionsvorräte eine , frühere » Zeitfeeiwilligen -
Formation , die nach Zeugenaussagen vor etwa 1 % Jahren Vor¬
räte der genannten Art in dem betreffenden Gebäude unter -
gebracht hat .

Dr . Heyl ist früher Angehöriger ein » , Zeitsrei -
» illigenverbnnde » gemesen . Al » bemerkenswert ist ferner
hervorzuheben , dah Dr . Hey ! bis zum Kapp Putsch bei der Ober -

staorsanwaltschaft des Kammergerichts als Gerichtsaffe f f o r

beschäftigt war , seitdem aber beurlaubt ist . da gegen ihn ein D « -
i ° hr « n wegen Beteiligung am Kapp - Putsch schwebt .

Da Polizeipräfidium hat die Ermittelungsvorgänge jetzt an die

zuständige Staatsanwaltschaft abgegeben .

Diese Entdeckung bestätigt nur , daß alle Mitteilungen , die

wir über den Charakter der Orgesch bisher machen konnten ,

vollkommen auf Wahrheit beruhen , und daß alle Be¬

hauptungen der rechtsstehenden Presse von der Harmlosigkeit
der Orgesch bewußte Lüge und die laue Haltung der

Regierung gegenüber dieser bewaffneten Bande der Ee -

genrevolution ein Berbrechen sind . Diese milde Duldung

kommt der Begünstigung von Hochverräte -

rischen Unternehmungen gleich .

Wir find überzeugt , daß diese entdeckten Maffenstapel nicht
die einziaen sind , die sich in der Hand der Orgesch befinden .

Und nicht nur früher zurückbehaltene Waffen sammelt

die Orgesch , sondern sie b e st i e h l t noch jetzt die

Reichswehr , um ihre Bestände zu füllen . So wird so-
eben der . Deutschen Allgemeinen Zeitung " aus Soll » erg .

berichtet :

. Hie « wurde ein « wnffensendung , bestehend « u » IM

Gewehren , 12 Karabinern , zwei Mnschinengewehre « und >« » «

Patronen , beschlagnahmt , die ausveftSndende , Reichs «

wehr nad der Treuhandgesellschaft gestohle »

waren . Berliner Schieb » , hatten sich in den Besitz der Waffen

gefetzt und waren im Begriff , die Sendung weiter zu verschiebe ».

Die Bettiligte » wurde » »erhnftet . "

Zeder Denkend « weist , wer die Schieber sind und » vhi « die

Waffe « » erschsbe « » erde » falle, . Die Entdackung i » Berlin

jeifrt ««.

Was gedenkt der Herr Entwaffnungskammifsar
zu tun . um dieser Gesellschaft endgültig da » unsaubere Hand -
werk zu legen ?

Deutschnationales
Liebeswerben

Von Ella Seger

Bis zur Revolution waren bekanntlich alle bürgerliche »
Parteien heftige Gegner des Frauenwahlrechts . Heute
brüsten sie sich zum Teil mit dem Verdienst , das Frauenwahl -
recht eingeführt zu haben , wie die Demokraten i zum Teil
bekennen sie sich noch als seine „grundsätzlichen " Gegner , wie
die Deutschnationalen . Alle aber bemühen sich nach Kräften ,
nn Wahlkamps ihren Borteil daraus zu ziehen ; voran das
Zentrum und die deutschnationale Bolkspartei . Für sie ist
nicht grundsätzliche Stellungnahme die Haupt -
fache , sondern die Ausnutzung des nun einmal vorhandenen
Uebel » zum Borteil ihrer Partei . Auf die Frage : „ Wie
hälft du es mit dem Frauenwahlrecht ? " gibt daher Julius
Werner in der „ Deutschen Tageszeitung die bezeichnende
Antwort : „ Wir streiten über diese früher viel umstrittene
Frage jetzt nicht " , und fügt dann hinzu : „Jetzt gilt es zum
Hell des Baterlandes von der „ glorreichen Errungenschaft
der Revolution " einen guten Gebrauch zu machen . D i e
Frauensollenalledeutschnationalwählen . " >
Das ist kurz und bündig die Stellungnahme der Deutschnatio -
nalen : ob Frauenwahlrecht oder nicht , die Hauptsache ist ,
wenn wir es einmal haben , daß die Frauen deutschnational
wählen .

Diese Taktik wird von den Frauen der eigenen Partei

�war durchschaut , wie aus einem Artikel von Agnes Härder

in derselben Nummer der „ Deutschen Tageszeitung " hervor -

geht . Trotz dieser sehr richtigen Einschätzung ihrer eigenen
Parteigenossen ist aber auch Agnes Härder der Ansicht , daß
„ die gemeinsame Arbeit von Mann und Frau in Gemeinde -

und Staatshaushalt gerade für den Konservativen die ein -

zige Möglichkeit ist , eine neue Zeit heraufzuführen . " Für -
wahr ein offenes Bekenntnis ! Nicht einen gemeinsamen
Kampf aller Frauen für Fraueninreressen wollen asto die

deutschnationalen Damen führen , wie sie doch im Wablkampf
ihren „proletarischen Schwestern " so gerne erzählen , sondern
einen gemeinsamen Kampf von konservativen
Frauen und Männern für konservative
Interessen . Das bedeutet im jetzigen Wahlkampf nach
den eigenen Worten der Deutschnationalen Helene Wcnck -

Rüggederg „ eine preußische Staatsverwaltung zu schaffen .
die Bismarcks Züge trägt . Preußen darf nicht nach Berliner

Muster der Tyrannei selbsisüchliger , engherziger , kleinlicher

Geister ( das stnd die sozialistischen Stadtverordneten . D.

Berf . ) unterliegen , deren materialistische Weltanschauung alle

idealen Werte ehemaliger deutscher Größe zu ersticken droht . "
„ Die sozialistischen Frauen " , meint Frau Wcnck - Rügge -

berg , „ rufen bei ihrer Wahlagitation alle bösen Geister zu -

Hilfe . Sie wecken oen Neid , die Mißgunst , die Unzufrieden -
heit , den Haß , sie schwingen die Hetzpeitsche und nähren das

Mißtrauen gegen die Besitzenden durch Lüge und Fanatis -
mus . " Aber die Frauen der deutschnationalen Bolkspartei .
der Masienmordpartei , der Partei des Militarismus , sie
suchen mit „ sanftem Liebeswerben gegen solche Bosheit das

Bertrauen " der so „verhetzten " Frauen zu gewinnen .

Dementsprechend suchen sich die Deutschnationalen auch die -

jenigen Frauen aus , die auf ihr „sanftes Liebeswerben "

hinemfallen könnten . Sie appellieren nicht an den Verstand .
sondern an das Gefühl , sie fahnden nach Frauen , die noch
möglichst tief in den Borurteilen ihrer Klaffe
und der Kirche befangen sind . „ Dabei denken wir eben

nicht in erster Linie an die intellektuelle und politische Be -

lehrthett der Frauen , sondern an ihre unverdorbene , vom

Geist der christlichen Religion durchläuterte Wesenheit . Die

Frau unserer deutschen Hoffnung ist die reli -

giös bestimmte , die christliche Frau . " Zu dieser Christlich -
teit gehört aber unbeoingt auch die Begeisterung für
Krieg und Massenmord , denn in demselben Artikel

wird lebhaft geklagt über die „ Erschütterung und Zermür -

bung der so unentbehrlichen Durchhaltepolitik . wie sie durch

die so übel berüchtigte Klagebriefe vieler Ehefrauen herchor -
gerufen wurde . " Diese Verzweislungsschreir proletarischer

Frauen und Mütter , herausgepreßt durch das tiefe Elend

des Kriege » , nennt der Artlkelschreiber ein „ unwürdiges
Treiben " , da » in „ schamlosester Weise zutage trat " .

Auf welche Weise übrigens die Dcvtschnationalen Frauen -
stimmen zu erobern gedenken , möge ein Zitat aus derselben

Beilage beweisen : „ Es wird nicht immer möglich sein , jede

Wählerin zur eigenen sicheren Erkenntnis der politischen
Lage und Notwendigkeiten zu bringen . In solchen Fälle »
kann einUeberwachendesWahlzettelsnurer -
wünschtundgutsei n . " Auf dies « Gefahr einer zwangs -

weisen politischen Bevormundung müssen vor allen Dingen

alle Hausange st eilten nachdrücklich hingewiesen wer -

den , denn an ihnen wird man wohl diese lleberwachung zu -

meist zu üben versuchen .
Wie tief man im deuilchnationale » Lager die eigenen

Wählerinnen einschätzt , beweist « ine Broschüre » on Frau
Dr . Elisabeth Spshr : „ Deutschnationale Vertretung der

Sraueninteressen
in der preußischen Landesversammlnng .

tit einer beispiellosen Demagogie versuckst die Berfaffer ' N

den Frauen klar zu machen , daß ihre Interessen am besten

von den Deutschnationalen vertreten würden , indem sie ein «



„ Wilhelm I . R . "

auf „All - Ihöchll - N B- schl "
Der „ Bund der Zlufrechten " hat dem kaiserlichen Deserteur na6

Holland einen lZeburtstagsgruh seiner Mitglieder übersandt

Darauf ging diesen Aufrechten ein Dankschreiben zu, das die Ber

liner „ Äreuzzeitung " mit sichtbarer ( Genugtuung an heruorrcgen
der Ttelle zu « Abdruck bringt . Es lautet :

„ Seine Majestät haben bewegten Herzens die auch zum die ?

jährigen Geburtstage vom . . Aufrechten " wieder eingegangener
stattlichen Bände der „ Grusiblätter " erhalten . Wie dankbar unl

wohltuend Seine Majestät in dieser jargenvvllen Zeit die An

teilnahm « an dem ernsten Zustand sZhrcr Majestät der schwev
leidenden Kaiserin und d' e treuen Wunsche aus der Heimat emp
finden , wollen Sie aus den auf Allerbächften Befehl hier bei

gefugten kaiserlichen Dankeswe ' ten erjehen . Seme Majestcü

lassen bitren . allen an den Grutzblätrern freundlich Beteiligte ,
« armen Dank übermitteln zu wollen . Auf Allerböchsten Bescbl :

v. Eontard .

Di « „ au ? Allerhächsten Befehl " beigefügten Dankesworte Habel

folgenden Wortlaut :
Doorn , 27. Januar 1921 .

„ Tief gerührt durch die zahlreichen Dewesje rührender Treu ,

und Anhänglichkeit besten Dank ! Wilhelm l . B. "

Der Hohenzellernnarr betrachtet stch also nach wie vor all

l . B. Er ignariert geflissentlich , dost Deutichland eine Republi !

und er sich nicht mehr als lmgev » » or B? r . semdern er [ich besten »

falls als iMperator Bei ? x bezeichnen kann .

Glaubt Wilhelm etwa , daß die Deutschnationalen schon so weii

seien , um ihn zurückholen zu kennen ?

Zelne Anträge und Ausführungen ihrer Parteigenossinnen in
der Landesversammlung anführt , die von den Sozialisten
als ungenügend abgelehnt wurden . Aus dieser Ab -
lehnung macht die Verfasserin dann eine grundlegende Eeg -
nerschaft der Sozialisten gegen die sozialen Forderungen der
Deutschnationalen . Hierfür ein Beispiel : Die deutschnationale
Volkspartei stellt einen Antrag auf Unterstützung und Aus -
bildung von Invaliden - und Kriegerwitwen , zu welchem
Zweck eine Benutzung privater Stiftungen und Wohltätig -
keitsvereine empfohlen wurde . Das ist aber eine Methode ,
die wir Sozialisten als völlig ungenügend ablehnen
müssen . Frau Dr . Spohr zitiert nun zwei Anträge ihrer
Partei und fügt hinzu : „ Die Sozialdemokraten sino gegen
diese Einrichtungen , wie sie durch Widerspruch bei unseren
Anträgen bewiesen haben . " Daraus geht hervor , dah die
Verfasserin natürlich auf die politische Unkennt -
nis ihrer Leserinnen spekuliert .

Gerade die parlamentarische Tätigkeit der deutschnatio »
nalen Fraktion beweist , dah diese Partei auch bei ihrer ver -
tretung von Fraueninteressen nur an die Interessen
der Frauen ihrer Klasse denkt . So lehnt zum Bei -
spiel Frau Dr . Spohr die Erwerbstätigkeit der Frauen mit
den Worten ab : „ Durch die Erwerbstätigkeit der verheirate -
ten Frauen außerhalb des Hauses wird nicht das eingebracht ,
was sie als tüchtige Hausfrau in der eigenen Wirtschaft
sparen kann . " Dabei sagt Frau Dr . Spohr natürlich nicht ,
dag es vor allem dieFrauendesProletariats stnd ,
die durch die heutige kapitalistische Wirtschaftsweise meist
sehr gegen ihren Willen gezwungen werden , durch Erwerbs -
arbeit zum Unterhalt der Familie beizutragen . Und wenn
Frau Dr . Sporh meint , datz die Hausfrau im Haufe mehr er -
sparen kann , als sie bei der Erwerbsarbeit verdient , so ver -
gißt sie dabei den Grund anzuführen : nämlich die mise -
rableBezahlung der Frauenarbeit . Auf diesem
Gebiete aber stellen auch die Deutschnationalen ihren Mann ,
sie bekämpfen die Forderungen der Hausanaesiellten mit
aller Entschiedenheit , wobei sie lediglich die Interessen der
Frauen ihrer Klasse vertreten .

Herr Dr . Kähler wandte sich scharf gegen die acht ,
stündige Arbeitszeit und einen Tarifvertrag der

Hausangestellten . Er meinte , die Hausangestellte solle der
Hausfrau „ nicht im kalten Vertragsverhältnis gegenüber -
stehen " , sondern „ helfen in der sittlichen und sozialen Gemein -
schaft des Familienlebens " . „ Wer im Haufe wohnt und
arbeitet " , heißt es weiterhin sehr schön , „ nimmt an oem Ge -
meinschaftsleben des Hauses , auch außerhalb der acht Stun -
den teil " . Die wenigsten Hausangestellten werden davon
etwas merken . Ihr Verhältnis zu dem Gemeinschaftsleben
des Hauses , das aus Arbeit und Vergnügen zusammengesetzt
ist , besteht eben darin , daß das Vergnügen auf die Familie
und die Arbeit auf die Hausangestellten ent »
fällt . Auf eine solche „ Teilnahme " am Gemeinschaftsleben
des Hauses werden wohl die Hausangestellten stundenweise
ganz gerne verzichten . Die Deutschnationalen bestreiten ja
überhaupt die Notwendigkeit einer Reorganisierung des
Haushalts . Herr Dr . Kühler verstieg sich zu dem von keinerlei
Sachkenntnis getrübten Ausspruch : „ Die Hausarbeit ist und
bleibt doch eine der besten volkswirtschaftlichen Verwertungs -
Möglichkeiten unserer weiblichen Arbeitskraft " . Diese Stel -
lungnahme braucht bei den Deutschnationalen nicht Wunder

zu nehmen . Für eine bürgerliche Hausfrau , deren Haus -
arbeit nicht von ihr selbst , sondern von ausgebeuteten Haus -
angestellten getan wird , liegt natürlich keinerlei Bedürfnis
zur Abänderung dieses Zustande ? vor .

Gerade aus dem letzten Zitat läßt sich erkennen , daß die

Deytschnationalen in ihrer Rückständiakeit ein wirtschaftliches
. Ideal anstreben , wie es im Mittelalter einmal bestand ,
nämlich das sogenannte patriarchalische Verhält -

n i s des Arbeitgebers zum Arbeiter . Das ist das Verhältnis ,
wo der Arbeiter durch eine persönliche Verknüpfung mit dem

Arbeitgeber völlig dessen Gnade oder Ungnade ausgeliefert
ist . Diese Deutschnationalen vermögen aber , obwohl sie den

Interessen der proletarischen Frauen vollkommen zuwider -
laufen , noch immer viele Frauen anzulocken . Die Statistiken ,
die man bei den letzten Wahlen über die Verteilung der

Frauenstimmen aufgestellt hat , haben gezeigt , daß die ge -
samte Reaktion , besonders aber die deutschnationale Volks -

Partei , die meisten Stimmen aus den Reihen der indiffe -
renten Frauen erhält . Deshalb muß es die Aufgabe aller

Arbeiterfrauen sein , die sich ihrer Klassenlage bewußt ge -
worden sind , ihre Eeschlcchtsgenosstnnen über die wahre
Absicht des deutschnationalen Liebeswer -
b e n s aufzuklären .

Der Achtstundentag in Gefahr
Neunstundentag bei der Eisenbahn

Als bei der jüngsten Bewegung der Beamten um die Ve -

s - ldungsreform die Organisationen der Beamten unter Fllh -
rung der Zentrale des „ Deutschen Bcamtenbundes " vor den

ersten Drohungen der Regierung zurückwichen und das Streik .

recht der Beamten völlig preisgaben , da sagten wir

voraus , daß diese schwächliche Haltung der Beamtengewerk -
schaften Folgen haben werde , die die Beamten noch am

eigenen Leibe würden zu spüren bekommen . Die Regierung
hat nur bei den Eisenbahnern Widerstand gefunden
und auch dort nur , weil der freigewerkschaftliche „ Deutsche
Eisenbahnerverband " das Rückgrat der Gewerkschaften der

Eisenbahner bildete . .
Die Regierung schickt sich nunmehr an , die Situation aus -

zunutzen und die Arbeitsverhältnisse der Beamten weiter zu

» erschlechter n. Gestützt auf die Phrase , daß jeder Be -

amte verpflichtet sei , seine volle Arbeitskrast in den

Dienst des Reiches zu stellen , wurde bereits jüngst durch

Richtlinien über die Arbeitszeit der Beamten , heraus -

gegeben vom Reichskabinett , die Verlängerung der Arbeits .

zeit für die Staatsbediensteten vorbereitet . Die Reichsregie -

ru » g geht also mit der Aufhebung des Achtstundentages
voran . . , _

Jetzt ist der „ Deutsche Eisenbahner " in der Lage , ein Do -

kument zu veröffentlichen , das die Absichten der Regierung
noch deutlicher erkennen läßt . Der R e i ch s v e r k e h r s -

minister hat an seine nachgeordneten Behörden folgenden
Erlaß gerichtet :

Der Herr Minister möchte möglichst bald Material darüber

staSen . welche Einwirkung « ine Verlängerung der

Arbeits - und Dienstzeit der Beamte « und Ar .

heiter um eine Stunde , insbesondere in finanzieller Ve -

siehung und hier wieder vor allem hinsichtlich sachlicher Erspar «

niss « haben würde .

Eine Erörterung der Frag « soll am 28 . d. Mts . vormittags
Im großen Sitzungssaal « stattfinden .
Sofort ! I . V. Stiebet .

Die Richtlinien der Reichsregieriing haben die Bahn frei

gemacht für die allmähliche Aufhebung dos Achtstundentages
in den Staatsbetrieben , und nun suchen die Ressortbureau -
kraten die Verlängerung der Arbeitszeit zu verwirk -

lichen . Der Herr Reichsverlehrsminister muß voriichtig

] fein , denn er weiß , daß die Eisenbahner nicht mit sich spielen
' lassen . Er taste : daher vorsichtig das Feld ab . indem er zu -

nächst noch Material verlangt , welche Einwirkung eine

� Verlängerung der Arbeits - und Dienstzeit der Beamten und
! Arbeiter haben würde — in finanzieller Beziehung und hin -
■. sichtlich sachlicher Ersparnisse s a g t er . in bezug aus die Stim -

mung der Beamten und Arveiter meint er .

So der Reichsverkehrsminister . Bei anderen Behörden
dürfte die Verlängerung der Arbeitszeit in kurzer Zeit durch
Verordnung veranlaßt werden , wenn die Beamtenschaft
nicht noch im letzten Augenblick zu einem Widerstand sich
aufrafft , worauf wir wenig Hoffnung haben . Die Beamten -
organisationen , die das Streikrecht preisgegeben haben , wer -
den auch für den Achtstundentag nicht zu kämpfen wissen .

Die deutsche Arbeiterschaft aber wird diesen Streich
der Regierung abzuwehren haben . Die Aufhebung de « Acht -
stundcntage » für die Staatsbediensteten wird für die In -
dnstrie das Stichwort sein , ihre Angriffe gegen den Acht -
stundentag zu erneuern und heftiger zu gestalten . Vor dem

. Reichstag aber wird sich die Regierung zu verantworten
haben für die Art , mit der sie R e i ch s g e s e tz e a u f h e b t ,
ohne das Parlament zu befragen , denn wir haben schon ein -
mal darauf hingewiesen , daß im Achtstundentags - Gesetz nichts
davon steht , daß es für die Beamten und für die Arbeiter in
den Staatsbetrieben nicht gelten soll .

Die Ueberschichten
Eine Erklärung des Bergarbeiterverbanbes

DA . Bochum , U. Februar .

Der Vorstand das Verbandes der vergarbetter
Deutschlands verbreitet folgende Erklärung :

Durch die Presse geht die Nachricht , daß am Sonntag «in « Kon -

ferenz der Vertrauensleute unseres Verbandes zur lieber -

schichtenfrage Stellung genommen und beschlossen Hai « , das

Ueberschichtenabkommen zu kündige » und nicht zu er -
neuer « . Diese Nachricht ist irreführend : denn es hat eine solche
Konfeeenz für das ganze Nuhrgebiet noch nicht stattgefunden . In -
folgedessen liegt auch noch kein endgültiger Beschluß
in dieser Frage vor . Zugegeben soll aber werden , daß eine Reihe
von Zahlstellen - und Belegschastsversammlungen sowi « auch ein -

zelne vezirkskonferenzen sich mit dieser Frage beschäftigt und die

Einstellung der Ueberschichten verlangt haben . Die

Verhandlungen darüber sind aber noch nicht abegeschlossen . Der

Vorstand wird in allernächster Zeit zu dieser Angelegenheit
Stellung nehmen . Maßgebend dabei werdr « auch die Entschließun «

gen sein , die aus der Internationalen Konserenz in
London gesaßt worden stnd . — Des weiteren teilt der Verbands -

vorstand in seiner Erklärung mit , daß mit der Negiernng vre -

Handlungen eingeleitet stnd , die in den nächsten Tage « zum Ab -

schluß kommen dürsten und bezwecken , daß die Ausgab « von ve »
bensmitteln und sonstixen Zuwendungen nicht mehr auf de «

Zechen , sonder » durch die Konsumgenossenschaften er ,
folgen wird . Es ist in Aussicht genommen , diese Neuregelung ab
U März d. Io . in Krast treten zu lassen .

DieReichsewahmenimDezember1S20
Die Einnahmen des Reiche » aus Steuern , Abgaben , Zöllen usw .

betrugen ini Monat Dezember 1920 insgesamr 7 149 633 315 M.
Hiervon entfallen auf die E i n k o m m e n st e u e r 1,4 Milliarden
Mark , auf Kapitalertrags st euer 360 Millionen Mark ,
auf R e i ch s n o t o p f e r 2,5 Milliarden M. , auf B e s i tz st e u e r
756699 M. , auf Erbschaftssteuer 31,3 Millionen M. In den
Monaten April bis Dezember 1926 wurden insgesamt eingenom -
men : an Einkommensteuer 3,7 Milliarden M. . an ' Kapi «
talertrag ? st euer 547 Millionen M. . an R e i ch s n o t -
o p f e r 3,9 Milliarden M. . an B e s i tz st e u e r 6,1 Millionen M. ,
an Erbschaftssteuer 139 Millionen M.

Zum ersten Mal macht das Reichsnotopfer einen nennenswerten

Betrag aus . Das rührt daher , weil mit dem 81 . Dezember 1326
die ersten Abgaben fallig gewesen sind . Aber diese Einnahme ist
nur nominell , denn da das Reichsnotopfer in Kriegsanleihe
erlegt werden darf , handelt es sich in der Hauptsach « nur um den

Rücklauf von Staatsschuldverpflichtungen . Als A k t i » u m für den
Etat kann bestenfalls nur die «nlsvrechende Zinsersparnis gelten .

Die Dezember - Einnahmen dex Reichs - Post - und Tele -

graphenverwaltung betragen 511,6 Millionen M. , die der

NeichseijeilbahnverwaUung 1,441 Milliarde » M.

Die Vrandstifter
Di « Ortsgruppe Berlin des Alldeutschen Verbau -

d e s hat folgende Entschließung angenommen :

„ Mit Genugtuung Hot die Berliner Orisgruppe des Alldeutschen

Verbandes davon Kenntnis genommen , daß die Reichsregierung
die unerborten neuen Fordeningen der Pariser Konferenz als �
unannehmbar zurückgewiesen hat . Um so stört « ist die Besorg¬
nis and der Unwille über die trotzdem erfolgte Annahme der Ein -

ladvng « ach London unter Voraussetzungen , deren Erfüllung nach

den bisherige , Erfahrungen und den letzten Erklärungen der

ftindli »ch «n Steatsmänn « keineswegs sicher erscheint . Wir furch - �
ten , daß abermals , wie in Versailles und Spaa , des Diktat der <

Feinde angenommen und dadurch von der Reichsregierung dis a

völlige Versklavung de ? deutschen Volkes ' auf Geschlechter hinaus j
als gesetzmäßige Erfüllung des Friedensvertrages anerkannt und I

uns auferlegt wird .

Wir wissen uns eins mit den Deutschen aller Schichten und I

Parteien im ganzen vaterlande , wenn wir die Regierung auf -

fordern , unter allen Umständen fest zu bleiben und lieber Ge - i

walt zu dulden , als freiwillig stch unter das Joch der Knecht - 1

fchaft zu beugen . "

Der Alldeutsche verband tritt also hier unverhohlen dafür

ein , daß die Regierung die Verhandlungen in London sabo - I

tiert und Gewaltmaßnahmen seitens der Entente herauf - Z

beschwört . Diese Gesellschaft größenwahnsinniger Militärs 1

a . D. und hirnverbrannter Oberlehrer hat nicht genug an i

dem Unheil , das sie durch ihr kriegshetzerisches Treiben in den j

Jahren vor dem Kriege und durch ihr Annexionsgefchrei
während des Krieges angestiftet hat . Sie wagt es auch fept -

noch an die Oeffentlichkeit zu treten und im Ramsn der I

„ Deutschen aller Schichten und Parteien " ihre nationalisti - >

schen Tiraden vorzubringen . Diese Banditen sollen es sich ?!

gesagt sein lassen , daß sse am allerwenigsten das Recht haben , !

letzt große Töne von stch zu geben . Ibr Platz wäre von i

Rechtswegen auf der Anklagebank vor einem . a e - i

volutionstribunal . Daß ihnen dieics Schicksal bis - I

her erspart wurde , ist nur der Gutmütigkeit und der Kurz » I

stchiigkeit des deutschen Proletariats zuzuschreiben , das es ,

leider unterließ , der Hydra des Rationalismus den Kopf zu

zertreten .

Ungerechte Entlassung
Zustände bei der Eisenbahndirektion Königsberg

Uns « ird geschrieben : Der Eisenbahngehilse Anton Hoff - s
mann wurde von dem Val ) nhofsporstand Sylt in Ällecewo vor Z
der Eisenbahndirektion Königsberg Pr . denunziert , daß er pol -
nische Pr�vaganda betrieben hätte . Hofsmann bestreitet
dies , und die Eiscnbahndirektion vernimmt daraus ein paar Zeu - j
gen . Zwei davon b « l a st e n Hossmann , und zwar soll er gesagt 1

haben , sie sollten polnisch stimmen , er würde ihnen auch gut » -

Stellungen bei den Polen besorgen , wenn er Vorstand vom Vahn - l

Hof Nastenburg wäre , denn er stünde schon jetzt mit den Polen in

Berbindung .
Hossmann sagt au » , daß er nie daran gedacht habe , so etwas zn

ton . Das Zeugnis Hosfmanns wurde von der Eiienbalindirektion l
als b e l a n a l o s hmgestellt . Aus den Akten der Eisenbahnduek - g
tion Königsberg Pr . läßt sich feststellen , daß die Eisenbahndirek - s
tion nicht objektiv gehandelt hat . Bei ibr stand von voricherein
fest , dah Hoffmann ein Landesverräter ist .

Dabei ist aus dem ganzen Vorgang zum mindesten der Verdacht s
berechtigt , daß es sich bei der Denunziation des Sylt um « inen
Racheakt handelt . Am 25. August 1929 meldete der Eisenbahn - z
aehilfe Hoffma nn seiner vorgesetzten Behörde allerlei Berich -
lungen des Sylt . Splt wird beschuldigt , daß er schiebt , und

zwar nicht nur als Hamsterer , sondern großzugig , wie er ist . hat |
er sogar waggonweise verschoben : Hafer . Sa ' iweinefleisch . M? hl . '

Er benutzt dazu sogar Dienstfrachtbriefe und stiehlt Säcke
und nimmt Schmiergelder . Wenn Sylt zu Bekannten zur Hoch - H
zeit eingeladen wird , dann ist er so großzügig und gibt D enst -
znlinder für Lampen . Dieser gute Mann kann noch mehr . Er hat
es fertig gebracht . 8 bis 7 Kollegen von dort weg - udräng - n . da -
mit den Leuten bei der Versetzung erhebliche Kosren entstehen .

Während man von einer Untersuchung gegen Sylt nichts gebärt
hat . gilt seine Aussage gegen Hofsmann so viel , daß infolge seiltet
schäbigen Denunziation über das Schicksal einer Familie enlschrt -
den wird . Die Eisenbahndirektion Köniasverq hat stch an diese ««
verbrechen mitschuldig gemacht , indem sie den Schieb « so lange
schalten und walte « ließ . Jetzt ist er wegen her Schiebungen rcr «
nommen worden und die Direktion läßt ihn in all « Ruhe dt «

Spuren »erwischen .
Warum wurde dem Hoffmann nicht nochmals Gelegenheit ge-

geben , stch zu r e ch t f e r t i g e n ? Die Direktion Königsberg gau
ihm dazu keine Gelegenheit , sondern sabotierte alles , was der Z) »" '
mann zu seiner Rechtfertigung unternahm . '

Hostmann wurde erst durch Strafversetzung nach Insterburg sti -
ner Familie entrissen und am 1. Februar 1921 ohne Aysprüch -
aufs Straßenpflaster geworfen .

Wir erwarten , daß der Verkehrsmini st er sofort
einschreitet und das begangene Unrecht g>j '
macht , ' indem er für die Rückberufung Hon
mann ? und für die Bestrafung derfenigen sorg ' '
die unter Mißbrauch der Dienstgewalt gegend « "
Mannvorgegangenfind . |

Die Beamten aber sollen daraus lernen , daß sie stch selbst �
solcher schmählichen Behandlung schützen müssen , indem st «, v'

Kampf aufnehmen für Beamtenräte mit einem wir »

larntK Mitbestimmungsrecht ,

Die Kandidaten der N S P D

zur Preussenwahl
Stadtkreis Berlin

1. Leid . Carl . Redakteur . Berlin .
2. Liebknecht , Theodor . Rechtsanwalt . Berlin .
3. Meier , Ott » , Parteisekretär . Berlin .
4. Weql , Dr . Herm . , Arzt . Berlin .
5. Manasse , Waldrck , Schriftsteller . Berlin .
6. Sabatb . Gustav , Eewerkschaftssekrctär . Berlin .
7. Beck , Elise , Lehrerin . Berlin .
8. Zachcrt . Eduard , Postbetriebsassistent , Berlin .
9. Faas . Reinbold . Angestellt « , Berlin .

16. Kraemer , Luise . Ehefrau , Berlin .

Potsdam 4

1. Richter , Artur , Lichtenberg .
2. Olm . Emil . Velten ( Mark ) .

. 3 . Küt « , Richard , Karlshorst .
4. Stimmina . Franz . Lichtenberg .
5. Rcchcnbcrg , Fredersdorf .
6. Kiesel , Frau , Reinickendorf .
7. Zöbn . Alfred , Brandenburg .
8. Cchmidtchen , Fritz , Templin .
9. Knopke , Wittenberge .

16. Richter , Gustav , Luckenwalde .

Teltow - Becskow

1. Klaußn « , Georg , Storkow .
2. Klodt , Emil . Adlershof .
3. «rille . Richard . Neukölln .
4. Kun « t . Marie , Licht�rfelde .
5. Neumann . Paul , Nowawes .
6. Hoffmann , Wtlh . . Schmargendorf .
7. Pfirrmann , Dr . Fritz . Steglitz .
tz. Lampe , Emil . Eöpenick .
9. Richter , Georg . Mariendorf .

16. Kan « , Gottl . , Charlottenburg .



Soldatenschinder Hiller vor Gericht
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I begann gestern die

Hauptverhandlung gegen den Soldatenschinder O d e r l e u t n a n l
d. R. Hiller . der , neben zahlreichen anderen Mchhandlungen . den
Füsilier Karl Helmhate im März ISIS derart m. kh ° ndelt hat .
dah der Tod des Soldaten eintrat .

Hiller wurde im Dezember 191 9 »""J. »«7 Wochen Festung und später ,n de , Berufungsmstanz zu

ZweiZahren Sesängnis verurteilt .

Für den Prozeh stnd drei bis vier Tage v°rs�h«n u� über
t >Y Zeugen geladen . Die A n k l a a e vertrUt

� » naeklaat�n batrat Dr . Sauer , die L - r t e id . g u n g de - Angeklagten hat

Rechtsanwalt Dr . Hirschseldt übernommen .

Der befangene Geschworen « .

vor der Eeschworenenauslosung «Närte�stch einer der Herren

fÄ SÄS ÄuÄf Ä ÄÄ
Gericht erklärt den Geschworenen nach kurzer Beratung für be -

sangen .
Pcrfonalscstftellung de » « �« Nagten .

Der Angeklagt « Hans Hiller . 4 » Zahre alt . Gerichtsaffeffor
a D wurde am 2. Mobilmachungstagr als Leutnant d. N. und
Zugführer zum Earde - Füsilier - Rearme « t . Verlin . eingezogen . Er
wurde während des Krreges verschteden « Male verwundet . 1915
wurde er zum Oberleutnant befördert .

Der Verteidiger gegen die Zuftändt�kett de » Schwurgerichts .

Nach der Perfonalfeststellung des Angeklagten beantragt der
Verteidiger die Herbeiführung eines Gerichtsbeschlusses darüber ,
ob das Schwurgericht überhaupt zuständig ist . Der
Verteidiger bestreitet mit allen möglichen juristischen Spihfindig -
leiten die Zuständigkeit . Einer der vielen Soldatenschinder , ein
Angeklagter , der bisher nur vor Xameradengerichten
sich zu verteidigen hatte , soll nach der Ansicht des Rechtsanwaltes
nicht vor die Schranken des Schwurgerbhtes kommen . Zn bürger -
lichen Zeitungen waren , wahrscheinlich inspiriert durch den Ver¬
teidiger . in den Tagen vor dem Prozeß in dessem Sinn « Notizen
erschienen .

Etaatsanwaltschastsrat Dr . Saue , » « tritt ein « gegenteilige
Auffassung .

Nach Beratung erklärt sich das Gericht als zu -
st ä n d r g.

Vernehmung des Angeklagten .
D « Angeklagte schildert die Fr . ontverhältnisfe des Abschnittes .

in der er sich die Mi' ghandlungen des verstorbenen Helmhake hatte
zuschulden kommen lassen . Die Stellung war gut von den Rusien
einzusehen . Die Truppe hatte erhebliche Verluste durch Feuer -
Wirkung und Erkrankungen . Unterstände waren nicht vorhanden .
sondern nur Erdiger , die mit Aesten , Zehdafmen usw . zugedeckt
waren . In den Achern kampierten durchschnittlich 4 Mann . Ver -
pflegung war sehr schlecht . ' Strenge Arrcsistrajen wurden durch
Knbnbeir au eine » Bau « vollstreckt .

V o r s i tze n d e r : Haben Sie Helmhake geschlagen ?Angeklagter : Nein !
Vorsitzender : Können Sie sich desien nicht mehr erinnern ,oder wissen sie genau , datz sie Helmhake nicht mitzhandelt haben .

9 � : Rein , ich habe Helmhake nicht geschlagen !Auf Befragen des Staatsanwalts sagt der Angeklagte aus , daher Ende Juli wegen
Mißhandlung eine « Unteroffiziers mit de « Gewehrkolbeni " der Front abgelöst und mit » Tagen Stubenarrest ( ! )bestraft worden sei .

, : Ist es richtig , daß Sie einmal gesagt haben .bei mir grbt es keine Kranken , sondern nur verwundete oder Tote ?
Angeklagter : Jawohl , da » ist ««glich ' . Ich Hab « michnie krank gemeldet , trotz Fieber » .

Zeugen - vernehmnng .
Zeug « Schmidt ( Reserveleutnant ) : Im Grunde meint « der

Angeklagte es mit seinen Leuten gut . Gr war jedoch über ent -
schuldbar « kleine Verfehlungen der Mannschaften sehr erregt ,und ich Hab « einmal gesehen , daß er einen schlasenden Posten mit
dem Spaten geschlagen hat .

Zeug « Lichterseld : Helmbake fiel mir durch fein schlechte »
Aussehen auf . Kameraden erzählten mir , daß er mit drei Tagenbestraft gewesen sei . Eines Tage » kam Helmhak « nicht zum Ge -
wehrreinigen , weil er krank war . Der Kompagnieführer Hiller
bestrafte ihn deswegen . Helmhake wurde an einen Baum gebun -den . Als ich vorbeikam , jammert « H. Später wurde er ab -
geführt und als Arrestant in ein Erdloch gebracht . Bei der Pa »
roleausgabe teilte der gefallene Gefreite Kühn mit , daß dem

- - - - - - -- - - - -
"

inken
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Angeklagter : Einen solchen Befehl habe ich nicht g.gegeben .

Zeuge L. : Helmhake konnte sich kaum auf den Beinen halten
als er abgeführt wurde .

Staatsanwalt : Hat sich der Angeklagte in Ausdrücken
vergriffen ?

Zeuge 2. : Jawohl . Ausdrücke wie Schwein . Aas , Ham -
m e l usw . gebrauchte er sehr häufig . Mißhandlungen an -
derer Soldaten durch den Angeklagten habe ich
gesehen .

Zeuge Kaiser : Ich log mit Helmhake im Arrestloch . Helm »
char « hatte blutigen Durchfall und hatte sich vollgemacht . Eines

Tages wurde er von einem Sanitärer herausgeführt . Helmhake
konnte sich nicht aufrecht halten . Der Angeklagte Hiller kam dazu
und schrie :

» Trampelt das Schwei » tot ! "

Hiller trat noch Helmhate und fchlug mit einem
Bergstock nach ihm . Ein Arzt besuchte den schwerlranken
Helmhak « nicht . Essen erhielten wir durch Kameraden zugesteckt .
Unser zustehendes Essen erhielten wir nicht . Gefreiter Kühn
hat gesagt , wir sollen befehlsgemäß kein Essen erhalten . Der

Angeklagte hat einmal nach seinem Nevolver gegriffen und zu
mir gesagt :

» Das Schwein gehört über den Hausen geschossen , was tut der noch
aus der Welt ! "

Zeuge Berlin : Als Helmhake an einen vnum sebunden
war . jah ich Hiller auf ihn einreden und sah . wie er Helmhak « ins

Gesicht schlug . Warum er ihn gelchlagen lMt , ilt mir nickt be -

kannt . Bor dcm Erdloch , in dem Helmhake lag , stand ich Posten .
Wir Posten erhielten den Befehl , Helmhake nichts zu essen und

zu trinken zu geben . Nachts wimmerte und stöhnt « Helmhate .

Ich konnte es nicht mehr mitanhörcn , kroch in das Ervlsch und

hielt Helmhake einen Schneebali vor die Lippen . Er lag im

Fieber . Ich hatte dos Gefühl , daß Helmhake sterben würde .

In dem Erdloih lagen Kenservenbüchiei ! mit blutigem Kot . Am

nächsten Tage wurde Helmhake ron zwei Soldaten aus dem Loche

zur Latrine geschleift . Oberleutnant H. sah . dieses und rief :

»Ist das Aas denn noch nicht tot , trampelt das Aas doch in den
« - - - ! "

Dabei trat der Angeklagt « dem schwerkranken

Helmhak « ins Gesäß . Das habe ich gesehen und « erde ich

nie vergessen . Der . Zeuge führt gegen den Angeklagten gewendet ,

mit erhobener Stimme weiter aus : » Mich faßt jetzt noch Ekel und

Abscheu , wenn ich da » Gesicht de » Angeklagten sehe ! "

Vorsitzender : Das Urteil über den Angeklagten müssen sie

den Eejchworenen überlasten . Sie haben nur ihre Aussagen zu

machen .
Di « Sacht soll gedeichselt werden .

Zeuge Bollberg lUnterosfizier ) : Helmhake war an « inen

Baum gebunden . Ich iah . daß der Angeklagt « Helm -

hake mißhandelt hat Der Kompagnieschneioer hat mir

nach dem Tode von Helmhake erzählt , daß Hiller

zum Unterarzt gesagt hat : Hör - n Sie mal . wir müsten die

Sache deichseln , damit uns niemand an den Wage « fahren kann . "

Der Angeklagte hat auch andere . Soldaten geschlagen , sogar mit

dem Bergstock . Häßliche Ausdrücke gebrauchte der Angeklagte des

öfteren .
Zeuge Nadke : Als ich zur Kompagnie des Angeklagten kam ,

erzählten mir meine Kameraden das Schicksal H- lmhales , daß er

in ein schmutziges Erdloch gebracht worden und darin verstorben

sei . Als wir uns einmal auf dem Marsche befanden , nahm mein

Nebenmann von Einwohnern ein Stück Brot an . Der Angeklagte
kam herangeritten und schlug diesen Soldaten mit der

Reitpeitsche oder einem Stock . Ein anderes Mal sah

ich . wie Hiller einen Unteroffizier schlug . In der Kom -

pagnie wurden die Soldaten überhaupt viel geschlagen und an

den Baum gebunden . Der Angeklagt « verbat uns , daß wir uns

gegenseitig rm Falle des Ablebens Wertgeaenstände und Pakete

zuschrieben , denn , so sagte er . die Pakete gehörten in erster Linie

ihm . Ich meldete mich einst freiwillig zum Wasserholen , um mich

satt trinken zu können . Täglich erhielten wir ein Kochgeschirr
voll Master , deswegen füllte ich am Brunnen meine Feldflasche
und die einiger Kameraden . Bei der Rückkehr sah Hiller . daß wir

gefüllte Feldjloschen hatten und er befahl , sämtliche » Wasser an «
den Feld , laschen wegzuschütten ! Wir hät ' - ' n für den Tag nur ein

Kochgeichirr voll Wasser zu verlangen , erklärte er .

5tet : Fch mußte darauf achten , daß die Mann -
Ichasten kern choleraverdächtiges Master tranken .

Zeuge R. : Der Brunnen war nicht choleraverdächtig , denn
das ganze Bataillon holt « das Master au » diesem Brunnen . Der

Amgeilagte benahm stch außerordentlich rigoros gegen die Mann -

Mnen . Bei strömendem Regen lagen wir einst in Stellung .
Die anschließende Kompagnie hatte die Zeltbahnen zum Schutz
über den Graben gespannt . Al » wir dieses ebenfalls machten .
gab Hiller den Befehl , die Zeltbahnen wegzunehmen , wir mußten
ungeschützt einig « Stunden im Regen stehen .

Nach beendeter Lernehmung dieses Zeugen wird die ver -

Handlung auf heute vertagt .

die Sitzung bis Mittwoch früh vertagt , damit sich die Verteidigung

nochmals mit den Angeklagten in Verbindung fetzen kann .

G

Wer hält wohl die Rickter für s « naiv , daß sie selber das

glauben , womit sie ihre Zuständigkeit begründen , nämlich , daß

jedermann vor so ein Gericht kommen könne , weil es sich

nicht gegen „ bestimmte Personen »der Parteien " wendet ? Diese

Netter des Vaterlandes , die ein beschleunigtes Verfahren im

Interesse des ve stände » des Reiches brauchen , benutzen

doch nur die Möglichkeiten der Tondergerichte , um das klasten -

bewußte Proletariat zur Ader zu lasten — in der Hoffnung , daß

der Widerstand der Arbeiterklasse dadurch gelähmt

wird für den Fall . d » ß wieder einmal bewaffnete Banden

der Reaktion den „ Bestand des Reiches " bedrohen . Aber diese Ge -

sellschaft wird sich enttäuscht sehen .

Frauen merkt aus !
Der Brotpreis soll erhöht werden !

Am Zt . Februar , einen Tag nach der Preußenwahl ,
tritt die Konserenz der Ernährungsminister in München zu -

sammen , um die Erhöbung der E ' etreidepreise

zu beschließen . Das Ernährungsministerium schlägt eine Er -

höhung der Preise um mehr als 40 Prozent vor . so daß die

Erhöhung de » «rotpreises

die notwendige Folge ist .
Soweit hoben es die Aararier durch ihren Ablieferungs -

streik gebracht ! Noch nicht ein Viertel der Menge Brot -

getreide , zu deren Ablieferung sie verpflichtet sind , haben sie

abgeliefert . Mehrere Millionen Zentner Brotgetreide aber

sind trotz Verbotes an das Vieh verfüttert und in den

Schleichhandel gebrocht worden . „ W ir lassen unser

Vieh nicht verhungern, " sagten die Agrarier im

Reichstage . Ob aber die Menschen darben und verhungern ,
da « ist ihnrn zleichgiiltia .

Jetzt aber haben die Agrarier bereits eine Erhöhung des

Eetreidepreises durchgesetzt . Di « bürgerlichen Parteien haben

ISO « Millionen Mark

zus� Berbilligung von Mais an die Landwirte bewilligt .

Dicje Berbilliqungsaktion ist ein Riesengeschäft für

die Agrarier . Außerdem erhalten die Agrarier — ob¬

wohl sie doch zur Ablieferung des Brotgetreides verpflichtet

sind , für jeden Zentner abgelieferten Brotgetreides VA Zent -

ner verbilligten Mais geliefert .

ein nener unverschämter Raubzug aus die

Taschen der Steucrzahlrr .

Für Eure Rot , Ihr Frauen , für die Fürsorge für Sure

Kinder , für soziale und Wohltätigkeits , wecke ist lein Geld

vorhanden .
Frauen , gebt den bürgerlichen Parteien am 20 . Februar

die Antwort !

wählt alle unabhängig .

Da » ist

Schiebungen mit Kali

Das Deutsche Kalisyndikat teilt mit : Bor dem Wuchergericht iO-

D ü i s e l d o r s wurde der sogenannte KalischieberprozeR aegeH

Vaumann und Genossen in der Zeit vom 20. Januar bis 7. £ ? •

bruar ve�andelt. Es stellte sich heraus , dah die Schieber in allen

Testen Weftdeutllhlailds mehrere hundert Waggons Chlorkalium »
kalkte belülaanalimt werden konnte , zu Inlands -

— nonen m m- i . j . . . . . . . . . . _ _ _ _� 7. Fe¬

bruar verhandelt . Es stellte sich heraus , daß die Schieber in aUeu

Teilen Westdent - chlands mehrer « hu :
». >

- - - -

von denen die Hälft « beschlagnahmt

- - - - - - -

. MW .

preisen aufgekauft hatten . Die Waggons wurden auf Grund ge -

fälschter Ausfuhrschein « und unter falschen Frachtpriejangaben
nach Hollend rerschoben . Der holländische Betrüger M. Cattan .

Rotterdam , Nieuwerhoven 144 , der mit den deutschen Schiebern

Hand in Hand arbeitete , konnte nicht ««faßt werden . Seine Hel -

sershelfer erhielten die folgenden Strafen :

Viktor vaumann , Geschäftsführer der Eyem . Werke

D. Baumann , Dusteldorf - tlnterratli . 1 Jahr 6 Monat « Gefängnis

209 009 Mark Gtldstrafe und 09 OOS Mark Gewinneinziehung .
tvii - jna . 8 2J ?0-

M.

Das Sondergericht
Der Prozeh gegen die Whrer der „ Roten Armee " in Kassel

Unter starkem Andrang des Publikum » begann Montag vormittagvor dem Sondergericht des Gruppenkommandos II der Prozeß
gegen die sieben der Organisation einer Roten Armee im Ruhr¬
revier angeklagten Kommunisten . Nach der Eröffnung der B« r >- - - -. ' — ■ • - ■ ■ -

- - - . , - -- -- - - - -- - - - - - - 1 — • » » 0 ' M' u " ulB" ? r « n soll . Er führt verschiedenes Material dafür an , daß seinerAnsicht nach da » Gericht ungesetzlich ist , weil es verschiedene Ar -„ L" * * Reichsveriastung verletzte . Die Verordnung des Reichs -Präsidenten vom 89. Mai 1020 , auf die sich die Einrichtung derSondergerichte stützt, fei aus einem anderen Sinne heraus ge -boren , namlrch dem . die ungesetzliche Organisation von Freikorp »wahrend de » KnpwPutsch «» Rechenschaft zu ziehen . Im Ber -laufe der Berhandlungen werde - - - "•

— » 4S solche
„ werde in » Wasser fallen und die Rock -schätzt der Staatsanwaltschaft in einer Weise durchnässen , an dieheule noch gar nicht gedacht werde . Ungerecht sei e » auck buk. . . . . .. . . . .■" � x

iqwprast

werden soll .
* - - - - ,m 3 " " " « gedrillt

Rechtsanwalt Dr . Seckel au « Frankfurt a M erin « »- > » n Wrm >, »» »>. . m. i . i . . _ _ • ■ an vre

jvuneici opiurem , „ . . - - - -? — " »• > « " tun « . .für zuständig erkläre . Es bestehe dann aber nicht zu Recht .
Staatsanwalt Dr . M e q e r erwidert , daß bisher seines Wissens« egen keine rechtsstehenden Organisationen verhandelt worden ist .weil keinerlei Material gegen solche vorliegt . Immer seien e«.wie beispielsweise beim Iungdeutschen Orden in Kastel . Harm -lose Vorwänd « gewesen . Dagegen i » ibe die kommunistischePresse eine schamlos « Hetz « S« g « n die Regieruna . gegen die Richter .

gegen Wehr und Polizei und fordere täglich die Masten zum
bewaffneten Aufruhr auf . Täglich schießen neu « rot « Organ , sa -
tionen wie Pilze aus der Erde .
, Rechtsanwalt Dr . Wolff stellt fest , daß die Staatsanwalts»-�b « n Prozeß von vornherein in ein p o l l t r s ch e » F ah » was i « r
gebracht habe . Der D- rterdiger führt zahlreiche Waffensonde b. t
Aechtsoegamsationcn an und verweist auf das Brcslau - r �onder .Gerichtsurteil , durch das ein Leutnant fr «, gesprochen wo�en i -Las Gericht besihloß , die Sitten über diese » Urteil gtnzufordern ,

Nachdem das Gericht sich als zuständig erklärt hatte mit der

Bearündung . daß ein Sondergericht nur dann ein Ausnahme »

gerrcht sei , wenn es sich gegen bestimmte Personen oder Parteien

richtet , was aber hier nicht der Fall ist , weil jedermann vor

dieses Gericht kommen kann , wenn er gegen bestimmte Straftaten

verstößt , legt « der Vorsitzende noch dar . daß die ordentlichen Ge -

richte mit ihrem Ueberfluh an formellen Bestimmungen nicht dem

Zwecke der Verordnung des Reichspräsidenten entsprechen , eine

Beschleunigung im Intereste des Bestandes des Reiches

herbeizuführen . Bon einem Wiederaufleben der Militärgerichts -
barkeit könne keine Rede fein .

Dann wurden die Anklagen gegen die einzelnen sieben Ange -

klagten verlesen , worauf Rechtsanwalt Dr . Wolsf wiederum den

Antrag stellt , daß das Gericht unzuständig sei . weil die Angeklag -
ten auf Grund der Anklage des Hochverrats schuldig fem

müßten . Die Berhandlungen gehörten dann vor da » Relche -
g e r i ch t .

Die Angeklagten

Im weiteren Verlauf de » Kommunistenprozeste « wurde vom

Staatsanwalt die Anklageschrift erläutert . Diese baut sich
danach auf folgende Fragen auf : Besteht in Deutschland eine

Rot « Armee ? Haben die Angeilagten dieser Roten Arme « onge -

hört und gehörten sie dieser Roten Armee freiwillig an oder nickt ?

Der Staatsanwalt führte au » , dab es von größter Wichtigkeit sei ,

die Frage zu klären , wo die Anstifter der Orgaiiisation riner

folchen Arme « zu suchen seien . An der lommunistischen Partei liege

es nun , Farbe zu bekennen . Ilm die Sachlage zu klären , beantrag «

er , daß hervorragende Mitglieder und Führer der kommunistischen

Partei als Zeugen geladen werden . Der Verteidiger Dr . Wolff

verlangt daraufhin sofort die Ladung von Dr . Levi , Däumig
und Klara Zetkin . Verschieden « Personen aus dem Zuhörer -

räum , die bei der Nennung des Namen » Zetkin lachen , n erden

trotz ihres Sträubens mit Gewalt aus dem Saal « entfernt .

Hierauf begann die Vernehmung der ersten drei Angeklagten .
Der Bergmann Sckröer , ein bisher unbestrafter Arbeiter in

einem Eisenwerk gibt an . daß er zunächst der Unabhängigen und

dann der Kommunistischen Partei angehört habe . Er sei des

Glaubens , nur durch den Kommunismus könne der Kapitalismus

beseitigt werden . Der Gärtner K l i n k m ü l l e r ist an Lungen -

entzündung erkrankt . Ob er air den weiteren Verhandlungen teil «

nehmen kann , hängt von der Untersuchung des Eericht » arzt « s ab .

Er ist der Ueberzeugung . daß die übrigen sozialistischen Parteien
daran kranken , daß st « den Pazifismus auf ihr « Fahne geschrieben

haben . Di « Auseinandersetzungen zwischen Kapitalismus und

Arbeit können nicht auf unblutigem Wege geführt wer -

den . Der dritte Angeklagte . Bergmann H a r b i ch , ist ebenfalls

der Ansicht , dah sich das kommunistisch « Ideal nicht ohne Gewalt

verwirklichen läßt . Ans Antrag der Verteidigung wurde jodgnn

Frau M. D. Baumann . Inhaberin derselben Firma , 8 Mo -

nate Gefängnis , Walther Bau mann . Mitinbabcr der

Deutschen Antikcsselstcin -Gesellschaft m. h. H. , Dllsteloors - Ober-

kassel . 2 Jahr « Gefängni », 200 090 Mark Gellsttrafe , 60 090 Mark

Gewinneinziehung . Ferdinand Röbig , SRuinhaber dersel¬

ben Fit « « : 1 Iaßr Gefängnis , 100 000 Mark Geldstrafe . 80 000

Mark Gewinneinzrthung . I u l i u , Ziegler . Balontör bei

derselben Firma : -, 2 Wochen Gefängni » . 1000 Mark Geldstrafe .

Gustav König . Chemiker , Düsseldorf . 0 Monate Gejiingino ,

40 000 Mark Geldstrafe . Eugen Schützendorf . Agent ,

Düsseldorf , 8 Monate Gefängni » . 80 000 Mark Geldstrafe . Wil -

hel « Keßler , Ha « » i . W, i. Fa . : Emil Keßler & Sohn .
- Mark G- Mtrafe . Z7 000 Mark

. . . . .- Geldstrafe

Inhaber der Firma G. Kahn in Hungen : 2a 000 Mark Geld¬

strafe und 0090 Mark Gewinneinziehung .
Da ? Reichssinarzministerium hat erneut die Grenzzollbeamten

auf die Kaliverschiebung - n aufmerksam gemacht und sie zur Be -

richterstattung über all « verdächtigen Falle der Kaliauefuhr auf -

gefordert .

Betriebsräte in der

privaten Landwirtschaft
Der preußisch « Landwirtschaftsminister weist in einem Erlaß

darauf hin , daß anläßlich de , letzten Landarbeiterstreiks im Be -

»irk Ttralsung festgestellt « arten ist . daß in den landwirtMiast -

lichen Privatbetrieben die Wahlen « an P « trieb » räten

noch nicht überall eingeleitet stnd . Der Minister ort -

net daher an , daß damit unverzüglich dort begonnen wird .

wo nach dem Vetriebsrätegefetz die Errichtung einer Betriebs -

Vertretung notwendig ist . Di « Sandräte sind zur Berichterstattung

über die Zahl der in Betracht kommenden landwirtschaftlichen

Privatbetrieb « und über die Zahl de » in jedem von ihnen tätia - n

ständigen Arbeitnehmer ausgefordert worden . Der preußisch «

Landwirtschastsminister hat ferner auch für die sämtlichen an -

deren Regierungsbezirk «, außer Stralsund , eine Nachprüfung

darüber gefordert , ob die Letriebsvertretungen überall vorhanden

sind .

Popalair « wird Parieiorgan . Der Nationalrat der sozialisti¬

schen Portei sRichtung Nenaudel - Songuet ) hat gestern einmütig

beschlossen , da » Blatt L « Populaire in Kürze zu einem

Morgenblatt uMzugeftalten . dessen politffch « Leitung L » n g u « t

und Leon Blum übernehmen werden .

Di « französischen Delegierten auf dem Wiener Tsjialiften -

kougreß . Der Nationalrat der alte » sozialistischen Partei hat

Oester » die Delegierte « für de « Wiener Kongreß

aufgestellt . E » sind folgende fünf Persönlichkeiten vorgesehen :

Renaudol , Longuet , Mistral , Paul Faure und

E n a ck e.

Staatssekretär vorgmann wieder in Paris . Staatssekretär

Bergmann ist gestern vormittag wieder in Paris einge -

troffen . Man erklärt , daß er eine Rot « der deutschen Regie -

rung an die französische Regierung in der Reparationsfrage über -

dringt .

I *i ; flVnaiVÄol . . 5. 000 lö. rk
Gewinneinzi . hunC » H * S Walsrode . l0 « 00 Geld

und i . 000 Mark . Gewinneinziehung . e ' £ * n
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Tellerwagen

. . . . . . . . . . . . . . .
2750 3150

Kaffeemühlen Holz , mit Nlckellrlchter . . . 2S50

Wand - Kaffeemühlen guieAusiohrung 5250

Ta f e I w . a g e n 5 kg iragkrap

. . . . . . . . . . . .
7250

Reibemaschine

. . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . .
1550

WaSChbretter mit Zinkalnlage

. . . . . . . . . . .
675

Waschwannen Sfizw . 950012500 16500

Waschzober „ . Äd. 95 ° ° 1 30 ° ° 1 75 ° °

Brotkörbe fein lackiert , nur neue Musler

. . . . .
95 °

Brotbüchsen fem la - ki - n . . . . . . . . . .3250 55 ° °

Keksbüchsen fem ladden . . . . . . 550 ö�lO75

Spirituskocher mit Banon . . . . . . . . .375 ° 495 «

Rosshaarbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1650225 °

Rosshaarhandfeger

. . . . . . . . . . .
14 ° ° lö50

Teppichhandfeger . . . . . . . .. . . .S25 ! ©75

Schuh - Glanzbürsten . . . . .

. . . . . . . . . . .
95 �

Theater otiD BergaöMgev

Volksbühne
7 Uhr : Das Postamt
Die Stüm ' dWe der Irrungen

Neues Vollistheater
S«pn>i6 >»r S» . SS.

7-i . um - Nora

Staatstheater .
Ooern h ans

? lim - Mignon
S « ha » fp,e ! ball »

uv- - Peer Gynt
Direktion : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
«-/ , wir - Z�aust I.

KallituersAiete
7>>,U - Frllhliog , Erwach « »

Großes LchauspielhW
Karlstraffe

7 Uhr : Florian ( ßetjer
(5. gibtciluwfl , 3. Abend )

Theater i. d.

Königgrätzer Str .
lffS: Iekaterina �n» ano » » na
lLucie HSsUcd. Panl Bildt ,
Derndurg . P rückt , Römer

Schtegel )
Mittwoch : Salome
iKittt , Aschenbach . Ludwig
Hartau , Tonrad Deidt , Rose
Liechtenstein . Ernst Dernburg )
Donnerst . : Ivkatorln » tvavowna
Freitag : Salome

Komödienhaus
iimm

Das weiOe
' ' 8UI " ! Lämmchen

mit Max Patlanbarg
<SmmqS>urm,Leontzar » Hasliel ,
Hriuj Stieda , Olga Evgl , Ssa

Stork , Fried , l ' tlinborff )

Berliner Theater
' i, $; Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo Fall

mit Fritzi Massarp ,
HansWahmann . IuliuüBrandt ,
_ Reinhold Pasch

TrilUM ' Theater
Täglich « Uhr-

vis LeskIIscksft ( fps
Abbe Lkgiksuneuf

Schauspiel von Eduard Stucken
sLeopoldine Konstantin , Alka
Grüning , Küthe Haack , Luise
Werckmeister , . �ansiBurg . Herm.
Vallentin , Julius Falkenftein ,
AdolfEdgarLicho . PaulWorganj

Mdeuz - Theater
Täglich V/4 Uhr :

HO liiM faclier
von Oscar Wilde

tArnstädt , Sandrock , Toelle ,
Koroff , Falkenstein , Otto ,

Mamelod ) ,

Kleines Theater
Täglich 7-/ , Udr -

Suilivovlis Sohn

Rose - Theater
7-/ , Uhr :

SgWvg aus sm

Theatn

Di McnüMfpIoj
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

Thalia - Theater
Tälitch - Uhr:

Maseottchen

Lesslilg - TWer
Direkt . : Victor Barnomskq

vi , um - Flamme
( Dorsoh , Hartmann , Kleln - Rogga,

Watther )
Mittwoch und Donnerstag

7�, Uhr : Ei » idealer Gatte
( Darleux , Sö' r , Coo»)

Freitag ? Uhr : Peer Gqnt

Dem . Kiiust! . -Theater
Allabendlich 7«' , Uhr -

Die Slljeiöuuasrkise
sUiax�öatdert . Iruoe Hesierdsrg )

Migsladl - lüeatet
Alexander , tr. 21 Bhf. JannowItib .

Gala - Sänger

- / . g Casiuli -Theater >, <*

Der GroßsLlsl
Stg . Z' /,Uhr : Eine fidele Ehe

Foll » « Caprico �8
am Oranienburger Tor

Der schlaue Theophil
Am Freitag , 18. 2. , �,8 Uhr :

Pretniere _

T' /jDolioiliealßP ?1/ ,
Seneatlene ■AMttattungMchso

Madame Dubarry ' s
llebeitebae

mit der weltberühmte «
Saharmt

Theater a. Kottouser Tor .
Kottduser EtraBe 6-7.

T*gl . ?><, u. Hoantac
■' » ehm . * Vhr

Eti eoänger
Zum HchmS . Der
Krlegtgeennaler . *

Heuhra nelbe Pr
Vor « ll - lt , u 4- t
a. d. TageekeSBe n.

lelpx Mr. SHSpt ' i - lknlonneij

«a. benblich 7' , . Uhr

Dtr lusiige Spl lp ar

Cnil - FMÜI
64 Andreasstraffe 64

r ®th » r C« r » n « in

Die böse Lust
eila » nie - kta « i «

Dte Sizilianische Villtracht
Gühne . schau :

V a r I ck t ck

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 — lt4

lititiin » «. ts . rnmritti :
bayr . Sie fest

Prärntleruag
» « MtflaFMahnh - t «

( aerbrnliuO
Skeareleidpr . 300,100 , lOOM

( iLiitr/iiiMii/nt r. Hiii .
« xm. k »' i, UV e. k. Keffe

MM : BriesMla
kauft Oroßmann , JohannlsstE . 4.

3rjinur r ff —
10 « 21

Dr. Skotte für alle EeschlechtS '
Ml Ja » Haut - , Harn - , Frauenleiden .

hartnäckige Ausflüffe , Ausschlag . Mannesschwäche , Syphilis -
Nachweis in alten u. zweiselh asten Fällen durch Blntumersuchung
Komb. Neu- u. SUber - Salvarsan - Kuren . SeparatesDamenHrmmer .

Dir . : A . Löser sen .

NurRo8enthaler8tr . 69 - 70 VeUvv� ' pSv1

Shr. Jeff * tft * «- schlecht ». ,
Haut . , Harn . , Frau - ul - ide » ,Spezisl - Arat .

tterv . SchrvSche , SnphiliO . Auren , Blutuntersl
w- e . ch � . . . -

- - - -

.

ainfte�B
nahe Älexauderplaff . 9-1, 4�8, Sonntags 9-1. Damen separat

. SchrvLche , S»phili » . K! tr - n, Blutuntersuchungen »
chron . Harnleid . ». Busflüsse , Lichta u. Fini - » - Behdlg .

7. is&r1-' Dir , O . Löser , MUnzstr . d

j rt | _ Xrirt f . sBmU . Guchlachtal . ,
speziai " Arasl Hcrn - u . Blutuntsrauch .

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 lo� . . ' ". ».
Behaudl . auch schwerster u. veraltetster Leiden d langsühr . bewährtes
Heilversahren . Sv�echst. >/,12— Sabenbs . ßonmog • ' • U—1.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung lämtL Heilversahren tu
verschlossenem Äuoert gegen Einsendung von M. 2. 50 portofrei .

>0 Mo ' voßNt Viele Jahre In Krankenb &asern ,
U Wu. üoul I und Kliniken tStlg gewesen

Jetzt Brunnensir . 19t , L flifi . Uli ( fiüUtr f

j behandelt xlleGaschiechtalelden bei Mlnnerna . Freuen j
schnell , mdpl. ohne Operelioe u. ohne Berulsstöran , durch
neu « achmerxlosa Radikalkur Teilzehlung . |

Untersuchg u . Auskunft kostenlos�
i Sprechstunden 10 —12 u. 4- 7. Sonntags 10 —12

"

� Reichels Echter „ Medico "

Wacholder - Extrakt
l Ei « vielseitig erprobtes Naturpiodult , be -

rühmt durch seine kräflig blutreiuigende . heil - !
iame Wirkung gegen alle von unreinem \
Blut u Blutstauung berrüh ' tnhon Kraul - I

| hnten , Hautleiden , Hämorrhoiden , de-
ionderd Rheumatismus , Gicht , Ischias ,
Niere » - , Harn - und Blasenleiden , Be - !

schwerdeu der Wechseljahre , für Blut -
arme von stärkender Krait .

Niemals offen au »gen » ogen » garantiert rein und I
frisch nur in meinen Originalpackungen

W. ». S0. 1 « . —, 20

- - -

In den Drogerie » u Apotheke « erhältlich . ]
Man nehme aber nur die garantierten Original .
jüllungen mit der Einheitsmarke . Mcdico ' und

meide Nachahmungen .
Otto Reichel , Berlin 4S , Eisenbahnstraße 4.

h

« Ue . hrkon�e WÖtlClf afedk ,
liefert vertrauenswürdigen Leuten unter der Bedingung
gegenseitiger Diskretion

komplette Wohnungseimrichtungen
,u günstigen Zahlungsbedingungen

Offerten umer V. 70 a. E�p. d. . Freiheit ' . Berlin E 2

kauft laufend

TOTEL ,
S<f | lort6ctn «r 2 tröste 5.

•2LmDahnlif . LchSnIiousee JUIec.

Kupfer , MLsstng ,
Blei , Rotguß

kauft laufend

W l EM EU
Puttbufe " Straffe 301

Pankow » Wollankstr . 3t
Mirbachstraffe 4, Hof .

Kaufe laufend zu hSchste » Preise »

- Altmetalle .

Kupfer , Messing , Zinn ,
Quecksilber . Rotgnß , Blei

( satU aNotore , tBalb . a. StlberSrach . Platin
SCHUBERT , Barlln , Ramlerstrasse 33
am Bahnhof Gesundbrunnen Telephon : Amt Humboldt 644

Dringend 1 Gute Preise . DringendJ
Kupfer / Rotgutz / Messing

Quecksilber
Zinn / Weitzlager

Schulzendorfer Str . 2

Kösliner Str . 6

» SwinemQnder Str . 109

' jZ - Xifä
'st,

' vi

von Monlach 14. , dl » Sonnabend , 19 . Februar .

SSmlilche Hosen sind bedeutend Im Preise heratsestM
grObienteils unter Ankdiaffungiprel ».

serte i Bosen 55 | sono iv Hosen SÄff . ' rrs : 150

Serie V BOSCH Ä . ' Ä E 170

Serie .. . BOSCH 120 | Serie VI BOSCH 7�� ? � 275

.. HnCPt » In S &mmgera and
Serie Ii HOSCIi ch . Tiot . M 89

vHtCrllOSCH 5 ' ° I BcrrCHSOckiCH
» hr gn ». kelih . r .
One » » , . U. 5 "

Nur

lim Tiftaitutttli BaenSohn Keine

niitte « mehr

Nur Cbeusseestraße 29 - 30 Nur

Dckslhn Ne! Ml>eiIer <P«biiiiI >
Berrvaltungsftelle Berti » .

T » « tas - Ra » iaisa
Den Kollege » zur Nachricht , daff unser Kollege , der

Masch . - Arbester

Karl Knittei

Neukölln . Zägerstr . 15, am 12. Februar gestorben ist.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , de» 16. d. Mts. ,

nachmittags 2 Uhr. von der Leichenhalle des Gemeinde .
Kirchhofes in Britz, Ehausseeftr . au » statt . /

Siege Beteiligung wird «wartet .

Nachmf
lim II . b. Wt». nerstarb nnfit n- llege , der Nebest «

Theodor Pluge
Mkbechstr . «7.

Cbre Upcm . TXabewfaen !
Dt » Ort . oem ' oUttng -

MWr ietoBörticücr�ertonl
VenvklMgssielle Wn ULSi Lüiiellsir. m -

chefdiäftsjeit ton vom . 9 Uhr Ks vaihm. « Uhr.
Ttievnoi : « mi Norit » ms . ,ZZS . 1997 . 9714 .

Na , SNIttai . ch , de . IN. Aebr « » » IShl , n. estrn . C . Ith »
kei Ataafc , UfedomfUr , 10, »eflene . nt ,8 - 1 alten Pest '

Branchenversammlung
aller Mickler und Wicklerinne «

der Kleinbetriebe

« a » a . aacr . taa , den 17. » ebraar 1021 , In Scha� ' A- i -
( Slea , etat Kk . ig . groben 3

MKMslMSMliWsMslZ
der Branche der Walzwerk - , Blei - , Kabel « ,
Draht - u . P apierrohrar Veit er « . - Arbeiterin » e .

Wichtige Tagesordnung .
Die Ortsuern »alttt »S'

Jeder Betrieberat muß die
Schrift von Rud. Hilferding
. Die Sozialisierung und die
Machtverhältnisse der Klassen '
lese«. Preis l . ~ Mk. ( Porto
e?tra ). Zu beziehen durch die
Buckhandlung , F r e i h e i t
Berlin (l 2. Breite Straße »-0.

1
rmwmfwmfmm

lArbeitstmarttW
IhMb li ' Pilillifl ' OIMf

I
Kontoristin . Lehrmädchet

Mädchen für Alles . Großmankp
�ohawreiaffar. 4. _

Geaellxbatt der Nalurtrconde

bietet fOr Jedenoena einen

billigen und guten

Lesestoff

Belehrend / Unlcrhalf - nd

HligUcd erhalt bei dem Vierleljahra «-
bcltlBf TOD

m7 60
nur M Jt « -

JSbrllA 13 retdi lllaitilert « M. no' thefle i
/ / 4 »u! « Rödler « der Jdirtftslellaf ' '

Aureldurg dureb dl «
Bochh . ndltmjt . . Frei half " Serlln

breite Strebe M r |
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Zur Erhöhung der Peefonenfahrpreise

strafen im Norden Verlins , durch die Ostsee - , Wisbyer , Born -

holmer , Christiania� uno� seestraste . in denen die breite Mittel -
iolmer . tnninanta - uns iseeurage , in

promenade eine für die Einwohner acfahrlose Ausstellung der Hoch -

spannunasmasten gestattet . Diese 23 ? - " - - �

ausgestellt . Es sind �irka 20 Meter

. Der Verband der reisenden Kauflcute Deutschlands hat in einer

ausführlichen Eingabe an das Reichsverkehrsministerium erneut

seine Wünsche zu der in Aussicht stehenden Erhöhung dargelegt .
Er fordert vor allem , dag , da die Erhöhungen der Fahrpreise nicht

nur durch die Lohnaufbesserungen für Beamte und Arbchcr . son¬
dern auch durch die Verteuerung aller Eisenbahnbedarssgegen -
stände hervorgerufen sind , mit der so oft angekündigten spar -
samkeit um endlich einmal der Anfang gemacht werde . Er

weist darauf bin . das , auch die großen Unternehmungen , die die

Bedarfsgegenstände der Eisenbahn liefern , zu Opfern an ihren
Gewinnen bereit sein müsien . wenn endlich eine Besserung der

Eisenbahnfinanze » eintreten soll . Der Verband schlägt vor . wenn
«in « Erhöhung der Fahrpreise durchaus nicht zu umgehen ist . auf
die Äilom et erHefte , die sich dortt , wo sie eingeführt

waren , durchaus bewährt haben , zurückzukommen , und weist ferner
auf die englische Einrichtung der „ Traders Tickets " hin , die «nt -

sprechend den Warenverkäufen Preisermäßigungen auf den engli -
schen Eisenbahnen gewähren . Zur Erwägung wird in der Ein -

gäbe die Frage gestellt , ob die T : a g l a st e n in der vierten

Klasse ebenso wie bei den Straßenbahnen die großen Gepäckstüae
zur Steigerung der Einnahmen herangezogen werden könnten ,
vielleicht auch eine mächtige Gebühr für zu umfangreiches Hand -
gepäck . Der Verband hat sich schließlich über die T a r i s u n -

g t e i ch h e i t e n bei der Benutzung kleiner Strecken beschwert und
das Reichsverkehrsministerium ersucht , diese Fragen vor einer
neuen Erhöhung der Eisenbohnfohrpreis « eingehend zu prüfen .

Diese Eingabe ist echt kapitalistisch . Der Eisenbahnminister hat
selbst erklärt , daß das Defizit der Eisenbahnen nur zum geringsten
Teile auf die Erhöhung der Löhne , zum weit aus größten Teile
ober auf die Erhöhung der Materialpreise zurückzuführen ist . Da
dies « Tatsache , wie enorm die Privatunternehmungen an den Ec- >
schäften mit der Eisenbahnverwaltung verdienen , vor aller Augen
liegt , sehen sich die Kapitalisten zu der schönen Geste veranlaßt ,
ein Opfer am Profit bringen zu wollen . Daß das nur ein «
schöne Geste bleibt und nicht zur Tat werden wird , dafür sorgt
schon das Profitinteresse der Unternehmer , das viel stärker als
jede Nachgiebigkeit gegenüber dem Bedürfnis der Allgemeinheit ist .

Nun kommt aber das echt kapitalistische : Wie in der Steuer -
Politik die Belastung der Ärbeiterbevölkerung der kapitalistischen
Weisheit letzter Schluß ist , so auch in der Verkehrspolitik . Daher
rücken die Kaufleute mit dem netten Vorschlage heraus , das
Handgepäck der Reisenden 4. Klasse zu besteuern , mit
einem erhöhten Fahrpreis zu belegen .

Dasselbe Ziel verfolgt der Vorschlag , das große Handgepäck
mehr zu belasten . Die kapitalistischen Herrschaften , die im Sommer
mit ihren riesigen Schrankkoffern in die Lurusbäder reisen , diese
ober als Pasiagiergut aufgeben , würden davon natürlich frei -
bleiben , denn sie reisen mit kleinem Hand gepäck . Aber die Ar -
beiter . die in der vierten oder dritten Klasie oft mühsam genug
mit ihren Tragkörben unterkommen , sollen dafür einen extra hohen

. Fahrpreis erlegen .
Das ist der ewig gleichbleibend « Borschlag der Kapitalisten :

Abwälzung aller Kosten , alles Defizits auf die breiten Masten der
arbeitenden Bevölkerungl

- - -- - - - -- - -- - - - -»uyuet UM"***' **' ! ' - --*—11

- - - - - -
9 -

- - -
ismasten gestattet . Diese Masten sind zum größten Teil

— t. Es sind zirka 20 Meter hohe Gittermasten , an denen

im oberen Drittel drei doppelseitige Ausleger von 6 bis 8 Meter

Länge angebracht sind . Die Enden dieser Ausleger sind mit

gläsernen Hochspannungsisolatoren versehen , an denen die Lei »

tungsseile aus Aluminium zur Aufhängung gelangen . Zur Be¬

seitigung der Blitzgefahr verbindet die Spitzen der einzelnen

Masten noch ein Schutzseil aus Stahl , welches gleichzeitig als

Blitzableiter ausgebildet ist . Mit Eintritt wärmeren Wetters

soll mit dem Spannen der Leitungsdrähte begonnen werden .

Gleichzeitig ist zwischen Trattendorf und Friedrichsfelde , wohin

die Zentraloerteilung des nach Berlin gelangenden Fernstromes

verlegt werden soll , eine neu « Fernleitung gebaut werden , für

die die Vorarbeiten , Zlufstellen der Masten usw . reg « im Gange

sind . Während durch die Eolpa - Leitung die in der Gegend von

Vitterfeld befindlichen Vraunkohlenselder für die Stromver -

sorgung der Berliner Industrie herangezogen werden , sollen durch

zähntc Leitung die Niederlausitzer Braunkohlcnfeldcr

Oberschicsier

f' IC Lm Iiy VIC
den Berliner Stromverbrauch « ! » nutzbar gemacht werden . Di « Ge -

samtanlage hofft man im Lauf « des Frühiahrs dem Betrieb « über -
.. . »ü - - - -r . v. t . - • - • . . . . . .jQTniuTi iuyc iju (11 | ( j . », .7� —

- - - - - - -
- - -

- -
geben zu können , so daß von diesem Zeitpunkte an die Berliner

Industrie von der Steinlohlenförderung unabhängig gemacht

wird .

Im 15. Verwaltungsbezirk fTreptow . Ober - und Niederschöne -
.4�. - - --CJe � L»; 4 >»»» hlft erfte_ j. Oe 23CriDU ; mnHWCi) »v ». _ _ __ _

_ _ __ _ _ _ _
weide . Adlershof usw . ) fand seit der Einführung die erste Bezirks -

Versammlung am . rreitag , den 11. Februar , im Treptower Rat - -
' - - ' ■& IM. . ; . » - - - - - -1. . . 1 — o . t .

erhebt Einspruch !
Wer erhebt Einspruch ?

Antwort s
Der Stimmberechtigte , wenn

I . sein Antrag auf tifntragunjf in die Stimmlisten ab »

ge ehnt ist ,
2. sein Antrig von den paritätischen Ausschössen tur

Entscheidungjdem InteraUiierten | Bureau übergeben
worden ist ,

5. ihm eine Nachricht über erfolgte Eintragung in die
Stimml sten noch nicht ru gegangen ist .

Wann und wo ist der Einspruch zu

erheben ?
Antwort :
Sofo t auf dem Bureau der nächsten Ortsgruppe der !

sier . Hie

Die neuen Wege der Stromversorgung Berlins
Di « außerordentliche Kohlennot und die Unsicherheit in der

Anfuhr der Kohle nach Berlin haben die Notwendigkeit erwiesen .
zur Vermeidung einer teilweisen Lahmlegung der Berliner In -
dustri « neu « Stromquellen zu erschließen . Den Anfang hierzu
machte die Fernleitung Eolpa —Berlin , die noch während des
Krieges vollendet wurde . Aber diese «ine Leitung reicht zur
völligen Deckung des Mehrbedarfs der Berliner Industrie nicht
aus und so wurde im Herbst v. I . der weiter « Ausbau der
Stromversorgung Berlins in Angrtif genommen . Die schon seit
längerer Zeit geplante Ringleitung , die das Ktaftwerk Rummels -
bürg zur bester «» Verteilung des von Golpa nach Berlin ge -
langenden Stromes mit dem Kraftwerk Moabit verbinden soll ,
wird nunmehr als sogenannte Freileitung durch die StraßenBerlins geführt , und zwar folgt sie dem Zug « der freien Ring -

_ _ _ _. .. . _ _ _ _� 0.111 {YtCllUH « fVrll XX. vass-mv«.*.} . . . . - - -- - - - -

- - -
hause statt . Nach der Verpflichtung des Bezirksverordneten Leh¬

mann ( U. S . V. l . der seinerzeit erkrankt war , folgte die Verpflich -

tung eines beamteten Protokollführers , de ? Gemeindcsekretärs

Lahndt . Dann folgten die Mitteilungen , daß sich ein « Fraktion

der V. K. P . neu gebildet habe , bestehend aus den Dezirksver -

ordneten Preising und Müller , die beide aus der U. S . P. - Fraktion

ausgeschieden sind , serner daß als Verbindungskommistar für den

15. Bezirk Stadtrat Swlt ernannt ist . Die zu Jahresbeginn not -

wendige Neuwahl des Vorstandes ergab einstimmig die Wieder -

wähl des altem Zwecks Festlegung einer endgültigen Geschäfts -

ordnung soll mit den anderen Bezirken Fühlung genommen wer -

den . um eine Einheitlichkeit zu erzielen und , um Kosten zu sparen ,

ein gleichzeitiges Drucken derselben zu ermöglichen . Bis dahin

soll die Geschäftsordnung der Stadt Berlin sinngemäß ange -

wendet werden . Glücklicherweise blieben wir von den vielen

konfusen kommunistischen Mastenanträgen verschont und so konnte

der Bericht des Ausschustes für die Wahlen zum Bezirksamt ent -

gcgenaenommen werden . Di « sozialistischen Parteien waren über -

eingekommen , die besoldeten Posten nur mit Sozialisten zu be -

setzen . Dies paßte den bürgerlichen Herren natürlich nicht . Von

unserem Redner wurde den Herren gründlich die Wahrheit gesagt .

Ein Zurückweisungsantrag der Bürgerlichen wurde abgelehnt , sie

schlugen nun zu jedem Posten einen ihrer „ Fachleute " vor . Es

halt alles nichts . Gewählt wurden gegen die Stimmen der

Bürgerlichen : zum 1. Bürgermeister Stadtverord . Grunon

sU . S . P. ) , zum 2. Bürgermeister Stadtverord . Wermuth ( S. P ) ,

als Sradträte Peters . Bengsoh . Lüdke ( ll . S. P. ) und Kißner .

Steuer ( S. P. ) . Bei der Wahl der unbesoldeten wurde die Wahl

eine ? Demokraten ermöglicht , um alle Parteien vertreten zu

haben . Die Wahl ergab von jeder Liste einen als gewählt , und

zwar : Bennewitz �II. S . P. l , Lemm ( S. P. ) . Baurat Bientz

fDem . l , Klapp ( Bürgerblock ) . Damit war die Tagesordnung

Verei igten Verbände heimattreuer Oberschiesier . Hierzu

die aus O « rschlesien zugehende Benachrichtigung mit¬

bringen , falls solche eingetroffen ist .

Wie hat der Einspruch zu lauten ?
'

ntwort :

IDer
Einspruch ist eingehend zu begründen und mit

Datum und Unterschrift zu versehen . — Die Ortsgruppen
geben jedermann hierzu genaue Auskunft 1

Was ist die Folge , wenn nicht sofort

Einspruch erhoben wird ?

Antwort Stimmvcrlust !

Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschiesier .

Das KoHlenamt Berlin weist darauf hin , daß die Frist zur Ein -
- . „ . -_ _ SsA**

Städtische Wochenmiirkt « in Neukölln werden an na .
Stellen abgehalten : Maybachufer am Montag und
. . . . .. . r> V. • . � _ _ _ / ~ _ _ _ _O f lit ; «

lonncts «

tag von 8 bis 1 Uhr , am Sonnabend von 2 bis 7 Uhr nachmittags .
~ " ■ ' '

am Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 1 �UhrKranoldplatz um , , , , u>, ' u. ,w . . ,» v _. . . . — ,
und auf der S ch i l l e r p r 0 m e n d d « am Dienstag und Frei -

tag von 8 bis 1 Uhr . Die Märkte erfreuen fich eines rege «
Zuspruches .

Städtische Jugendpflege in Neukölln . Die Stadt Neukölln hat
km Intereste der Jugend ein « Reihe von Einrichtungen gesaml »
fen , die sich in erster Linie auf all « schulpflichtigen Kinder , ferner
aber auf die noch nicht schulpflichtige und die bereits entlasten «

Zugend beiderlei Geschlechts erstrecken . Die bereits im Borzahre
- - - großem Erfolge in der Königsheide und auf der Abtettn, « !

»stalteten Jugendspiel « , die täglich von 6 —M> 0 Kindern be »
_ _ _ _ _-u. .. «rt « WfPtfltrt « �nTrtrf 0Ta

mit
vexans
uihT mutben, " und ° einen Kostonaufwand von Million Mark er -

" iesem Jahre bei Beginn der wärmeren!?forderten , sollen auch in diesem �u� . � .. . . . . . . . .. . . . .u - .

Jahreszeit in erweitertem Umfange wieder aufgenommen wer -

den . Außerdem finden ein - oder mehrtägige Wanderungen in das

nähere und weitere Heimatsgebiet statt , wobei die Kostenfrage
�' * L- - J - V—C» * "

■i�U. 9 IiviIII& »fc-vn». vwfcw». , -7• - - -U - - - ' "

traqunq in die Vriketikundenlisten endgültig am Dienstag , den

1ö. Februar 1921 . abläuft und ersucht dringend alle Kohlenkarten -»vcoruur Uliiulli ; Ulm r . iuu/i dringend uu -

- - - - - - -

Inhaber , in ihrem Interesse die Eintragungssrist nicht zu ver -

säumen . Die Eintragung muß auch von denjenigen Verbrauchern

vorgenommen werden , welche glauben , « inen Anspruch auf größere
Kohlenmengen , als die ihnen zugestellte Kohlenkart « ausweist , zu
daben . Dte diespezllglichen Beanstandungen sind erst nach dem
l . April d. I . an das zuständige Bezirkskohlenamt zu richten . Alle

verfügungsberechtigten der Grundstücke mit Zentralheizungs - und

� werden darauf hingewiesen , daß
M« Neueintragung b « tm Kohlenhändler für dl « kommend « Heiz -

Jio ten ver megriaglgen �uaiwccuim w- -

meindeschulkindern sind unter Berücksichtigung der gegemoartia «

Frostperiode Eisbahnen zur unentgeltlichen Benutzung zur Berfu -

Periode vom
IUI OIC LOIMIUVIIUC

der neuen Koblcn� i' nViS, 1522 «rst nach Empfang
neuen ��nSczugsjchcmc bts zum - 15. März 1921 zu bewirken

s »

_ _

ml neuen �vcijieTUJ�ugsiajcmc vis junrin . Marz lyzi zu oeiuiire «
ist . Die neuen Kohlenbezugsscheine werden den Bezugsberechtigten
ohne besonderen Antrag rechtzeitig zugestellt . Das Kohlenbezirks -
amt A iii ? hMt «sivhomi

zugcitem . - tas

1 > iVefir ' mr 1001
Verlin - Medding wird am Dienstag , den

Eck/ m» t - n ? ' Wollgaster «ir . l ?. nach Brunnenstr . lila ,
Amt bleibt an vielem Tage g«.

o - n - imr «
' " ' i dem Publikum wird in den neuen

. naumen am Mtttwoch . vormittags 9 Uhr . wieder aufgenommen .

— . stigun « »

_ _ _ _

_

Gelegenheit zur persönlichen Weiterbildung gegeben .

�em�rsammlung in Lohnsdorf . Mit dem Thema . . weltlich «

T der hiesigen Schaulaula stattge -

habt « stark besuchte Elternversammlung . Sehr zahlreich waren

auch die burgerlißen Parreten vertreten . Der Referent , ein Lehrer
' V r hrv*«— - H5 — » chen Matteten » cnrcipn , �er neiztvnx cm x. c«x«.

aus Neukölln , schilderte eingehend soft durch Zwis�ieniufe der

Gegner der weltllchen Schule unterbrochen ) , welcher Geist an der

hiesigen E- meindeschule h- rrschi . �In�er Dislussion sprrnh ?nt«
liieslgen
anderem ° uch der Pfarrer Hohmann aus Grünau und einig «

Genosten . Letztere führten besonders aus , daß einige unserer Lehr -

krafte durchaus nicht als Volksbildner zu betrachten sind . Schon

des öfteren mußte sich die Oeffentlichkeit mit dem Wirken eine -

noch recht lungen Lehrers beschäftigen , der die Kinder mit Namen

belegt die «in Lehrer nicht gebtauchen sollte . War die Per -

sammlung auch zeitweise sehr erregt durch die Zwischenrufe von

Seiten etmger Lehrer , so stieg die Erregung aufs Höchste , als der

Finsternis
Novelle von Leonid Andrejew

U. garttomg . )
SitBlW B»n St . 0. S. Puitiof

Oh . . . diesen schmiegsamen Schlangenhals so zwischen
seine Hände zu nehmen und zusammenzudrücken . Ste wird
gewiß nicht mehr dazu kommen , zu schreien . Sie würde ihm
nicht dauern — denn in der Tat . jetzt , da er pc mit einer
Hand an die Stelle gebannt , dreht sie ihren Kopf ganz nach
Schlangenart . Sie täte ihm gar nicht leid — aber die Men¬
schen dort unten !

"A?' ® " ß dü denn , Ljuba , wer ich bin ? "
Du bist " — sie sprach deutlich und feierlich jede

rt_ T11_ 4-1_ rt _ n syy �1«*« tä »fi Vs«« "
.. - - - -u. — jic iprao ) ocumo ) uno leietitm leviSilbe aus — „ ein Re — vo —lu —ti —0 — när . Das bist du . '
„ Und woher ward dir diese Kunde ? " Sie lächelte spöttisch .„ Wir leben doch nicht in den Wäldern . "
„ Nun . nun . .
„ Gar nicht , nun , nun . Aber halte mich nicht so fest bei der

Hand . Ja . einem Weib gegenüber versteht ihr alle eure
Kraft zu zeigen . Loslastenl "

( St ließ ihre Hand los und setzte sich, den Blick mit
schwerer , gespannter Nachdenklichkeit auf das Mädchen gerickvfet « Ibniobl in lein » « - - - -» -

�
GUT DCIS eüC . —.rVkbteh

'
Obwohl in feinen Gesichtsmuskeln etwas zuckte , als

rollte ' darüber unruhig irgend ein kleiner Ball , erschien doch
sein Gesicht im ganzen ruhig , ernst und etwas tra

_ __ __ _ _ _- WM. »*, VVUjlein Gesicht im ganzen ruhig , ernst und etwas traurig . Und
wie er lo dasaß mit seiner NachdenNichkeit und seinerTrauer wurde er wieder ganz fremd und fern und — wahr -htminsirf . — im Innersten ein Euter .

was glotzst du so ? " - schrie ihn das Mädchen grob an—— I- 11 uur » - uiuucncn QT Ol' CTI
unb füpte, ihr selbst ganz unerwartet , ein frivoles SchimpftMovf 11-»a n lU«* Kam tl Mr ) A«*eA Ct? � _ _ _ . _T.
— �« . v , 1 —1 - 0 —0 vu » trivoies tottjunpi »
« ort hinzu . Er hob erstaunt seine Brauen , ohne seinen Blick
abzuwenden , und begann ruhtg , etwas hohl und fremd klin -
gend , wie aus weiter Entfernung , zu sprechen .

. . Ja . . . also Ljuba . Du kannst mich natürlich verraten
und nicht nur du . sondern jedermann tn diesem Hause , ja
fast jeder Nächstbeste auf der Straße . Er braucht nur : „ Haltet
thnr zu schreien und gleich versammeln sich Dutzende . ia
Hunderte von Menschen , die alle versuchen werden , mich zu
ergreifen , ja womöglich umzubringen . Und wofür ? Ledig -
lich , weil ich niemand Böses getan , lediglich , weil ich metn
aanzes Leben eben diesen Menschen geopfert habe . Begreif , r
du wohl .

- - - - -

'

- - - - - - - -

»Nein , das begreife ich ni
tzoite aber aufmerksam zu .

■1 was es beißt '

• das begreife itfi�irht� JC \ bert opfern ? ! "

1- - - - - . erwiderte scharf das Mädchen .

„ Und die einen werden es aus Dummheit machen , die

andern aus Schlechtigkeit . Denn , Ljuba , der Böse erträgt
keinen Guten , die Schlechten lieben nicht die Guten . .

„ Wofür sollte man sie auch lieben ? "

„ Denke nicht , Ljuba , daß ich so — mit Borsatz . mich selbst
labe . Aber sieh : was ist mein Leben , mein ganzes Leben ?

Bon meinem vierzehnten Lebensjahr an treibe ich mich in

den Gefängnisien herum . Aus dem Gymnasium hat man

mich hinausgeworfen , aus dem Elternhaus - y die Eltern

selbst . Einmal hätten sie mich auf ein Haar erschossen , und

nur durch ein Wunder konnte ich mich retten . Und zu den -

ten : das ganze Leben so gelebt , das ganze Leben nur für
andere — nichts für sich. Gar nichts

„ Und warum bist du so „ gut " , fragte das Mädchen höhnisch .
Er aber antwortete ernst .

„ Ich weiß nicht . Wahrscheinlich bin ich so geboren . "
. . Und ich bin als eine Schlechte geboren . Und kam doch

au ) demselben Wege zur Welt wie du — mit dem Kopf
voran . Ach . geh mrr . "

Aber er schien gar nicht zuzuhören . Mit immer gleichem
Blicke in sein Inneres , in seine Bergangenheit , welche nun

in seinen Worten vor ihm selbst unerwartet so schlechtweg

berorisch . gigantisch auferstand — fuhr er fort :
„ Denke nur an : ich bin schon sechsundzwanzia Jahre alt ,

l den Schläfen bin ich schon grau , und doch kenne ich bis

heute . . . er stockte , beendete dann aber fest und sogar mit

U
' " ' "

an

leberhobung . . . ,chis heute keine Werber . Berstehst du

mich ? ganz und gar nicht kenne ich sie. Du bist die erste .
. . . . . . . . .aufrichtig gesagt , ich schäme mich eindie ich s 0 sehe . Un

beim Anwenig betm Anblick deiner nacltcn Arme .

Di « Musik setzte aufs neue toll ein . und der Fußboden er -

zitterte leicht vom Fußgetrampel dort unten . Irgendein
Betrunkener fohlte zum Berzwetfeln . als triebe er eine Herde

wildgewordener Pferde . Im Ztmmer war es still , und der

Tabakrauch schwebte leise durch den rosigen Nebel und ver -

schwand .
„ So ist also mein Leben . Ljuba ! « - er senkte nachdenklich

und ernst die Augen , ganz unter dem Banne der Erinne »

rungen an sein Leben , das so rem und so qualvoll schön war

S ' eaber schwieg . Dann erhob sie sich und warf über dle

nackten Schultern e . n Tuch Aber kaum , daß sie seinen er -

staunten und glelchsam dankbaren Blick wahrnahm , lachte sie

kurz auf und riß derb das Tuch herab , wobei sie ihr Hemd

so niederglelten ließ , daß die eine rosig durchschimmernde

! « S
»

n &uJSr * m

„ Ich trinke gar nichts . "
„ Du trinkst gar nichts ? Na , ich trinke , wie du siehst " —

und sie lachte wieder unschön .

„ Ja , wenn du etwa Zigaretten hättest . Ich nehme gern

eine an . "

„ Ich habe welche . Aber sie sind schlecht. "
„ Das ist mir gleich . "
Während er die dargereichte Zigarette nahm , bemerkte er

freudig , daß Ljuba ihr Hemd in Ordnung gebracht hatte , und

er begann zu hoffen , daß alles noch gut ablaufen werde . Er

rauchte ungeschickt , ohne den Rauch einzuatmen , und seine

Zigarette hielt er wie eine Frau zwischen zwei gespannt ge »

streckte Finger .
„ Du kannst ja nicht einmal rauchen " , rief sie aus und ri

ihm zornig und grob die Zigarette aus der Hand . „ La

es fein . "
„ Nun bist du wieder böse . . .

„ Bin ich auch . "

„ Und weswegen , Ljuba ! Bedenke doch nur : ich schlief ja
». - - - - - Schon '

_ _ _ , __ _ __ _7 .

jwei Nächte nicht , lief wie ein Wolf durck , die Stadt . Schön .
ou wirst mich verraten , man wird mich festnehmen — was

hast du groß für eine Freude davon ? Und überdies werde

ich mich bei lebendigem Leibe nicht ergeben , Ljuba . .

Er verstummte . —

„ Willst du etwa schießen ? "
„ Ja , das werde ich . "
Die Musik riß ad . aber jener Wilde , jener vom Wein

sinnlos Betrunkene johlte noch immer . Offenbar hielt ihm

lemand im Spaß oder im Ernst den Mund zu , und die Tön «
— '- - - -- - - - - -. rt - n - ,im wci u » wi , 0 —,

klangen zwischen den Fingern hindurch noch verzweifelter und

schrecklicher .
-

W
'
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[ utemiu/ci . Im Zimmer roch es nach Parfüm — oder naq

. nrfümierter . billiger Seife , und dieser E« ruch war dich

zeucht und pervers : an einer Wand hing unbedeckt , zerorual

und flachgepreßt ein « Anzahl von Blusen und unterrocken .
fi
UNO UUUsÖCV�D4 rrnc �iiowx ; * wil yj . V x. w.
Das alles war so widerwärtig , und es war so seltsam , sich

. . . � , V et -r . T. i _ _ _V V. �.C* v»«m yTT/a *-
eve

■Uas UJUi | u _ _ _ __ __

_ _

scken"?m?ta"nh-°n«n"� ;basc ' £chn)!' unb daß die Men .

la
t� ' � solches Leben immer ,ll führen —

Ln L i ! " �ü1 das . daß er wie verständnislos mit

den�Schultern zuckte und noch einmal langsam Umschau hielt .
. . . . - - - - -— tnxt „ „ w rut ,CIl f)a4. IX4V« UV IlVW/ � " - - - - - -- - - -i>I - - - -. ' �

„ Wie es bei Ihnen aussieht " , sagte er nachdenklich und ließ

- - - -uf
'

seinen Blick auf Ljuba haften .
. . Nun ? " fragte sie kurz . . � .
Er sah sie an . wie sie so dastand und begriff , daß sie « v de .

dauern sei . Und kaum hatte er es begriffen , so tat sie ih «

auch schon im tiefsten Herzen leid .

,Dll « me Ljuba . "
( Fortsetzung folgt . )

A



on der hiesigen Schale amtierende Lehrer Kühne sich erdreiftet «,
zu sagen , die Elternbeiräte sind ihm viel zu dumm .
? ! ur mit Mühe gelang es dem Leiter der Versammlung , die An -
mesenden zu beruhigen und nur der Besonnenheit der hiesigen
Arbeiterschaft ist es zu danken , da « die Versammlung nicht noch
in Tätlichkeiten ausartete . Wenn sich Lehrer allerdings derartig
gegen die Einrichtung der Elternbeiräte wehren , dann wird sim
der Kampf um die weltliche schule , um den Fortschritt überhaupt
auch gegen diese Lehrer richten müssen !

Freie Arztwahl am l , Äärz . Nachdem der Vertrag zwischen
den Krankenkassen und der Aerzteschaft abgeschlossen ist , werden
die noch zu erledigenden technischen und organisatorischen Vorbe -
reitungen für die Neuregelung der kassenärztlichen Versorgung
Berlins am 1. März so weit sein , daft dann die freie Arztwahl in
Kraft Preten kann . Bis dahin bleibt es bei den bishengen Ver¬
hältnissen . Einige Sonderabmachungen werden dann später ge -
troffen , und zwar , was für die Allgemeinheit wichtig ist . die Re -
gelung der Familienversicherung und die Einführung der ärzt -
lichen Sonntagsruhe bzw . eines Sonntagsdienstes .

Die gastfreundliche Krankenschwester . Beamten der Schuh -
Polizei hoben im Hause Bülowstrasie ZI eine Nackttanzveranstäl -
tung auf , die von einem bereits angeklagten Buchhalter W. Wohl -
gemuth in der Wohnung der Käjährigen Krankenschwester Zeitz
inszeniert wurde . Als die Beamten die Räumlichkeiten - betraten ,
war der Betrieb bei Wein und Sekt in vollem Gange . Sämt -
liche 28 beteiligte Personen wurden oerhaftet .

Totschlag mit einem Regenschirm . Im Streit erschlagen wurde
in der Nacht vom Sonntag ein etwa 88 Jahr « alter Mann , dessen
Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden konnte . Der llnbe -
kannte geriet kurz nach Mitternacht Unter den Linden , zwischen
der Wilhelm - und Friedrichstratze . mit einem ihm fremden Manne
in Wortwechsel , der in Tätlichkeiten ausartete . Sein Gegner ver -
setzte ihm mit der Faust und mit dem Regenschirm so wuchtige
Schläge auf den Kopf , dajj er bewußtlos zusammenbrach . Der
Besinnungslose wurde nach der Rettungsstelle in der Kronen -
straße gebracht , dort konnte man aber nur noch den Tod feststellen .
Der Gegner wurde von Zeugen des Vorfalles verfolgt , feftge -
nommen und der Polizei ubergeben .

Arbeitersport
Arb«tt »- Si >»i - tk »»t «ll Ne»tSlln >L>itz . Lm Mittwkch , in 1Ä. JyeJmt , finfctl

in bei Kala bei SUsallrfiul » Sobbinltioiic ein Etdifbilbcrsaiitoa mit b« m rbem «:
. . fflanbeiunaen eines HrSciiers burck, bie Wart viaubenbaiq " statt . SEir bitten
ble Krbeiteischast KeuTBUns nm rech: leg « Unletstlixana . Ccintiitt füt Etwachlene
sab Äinbet 50 ?fg . Anfang 7 Uhr.

.................

Gewerkschaftliches

Kohlenmangel und Nachtarbeit
Die erweiterte Verwaltung Berlin des Deutschen Metallar -

beiter - Verbandes . beschäftigte sich am Sonntag , den 13. Februar
1921 , mit der durch die Notverordnung der Kohlen -
stelle in den Marken vom 4. November 1929 geschaffenen Situ -
ation , die einen großen Teil von Metallarbeitern zwang , ihre
Tagesarbeitszeit in die Nachtzeit zu verlegen . Der
Bevollmächtigte Ziska gab eine eingehende Darstellung der Bemü -
Hungen , dre die Organifationsleitung zur Beseitigung der Ver -
ordnung unternommen hatte mit dem Erfolg , daß am Sonn¬
abend . den 12. Februar , in einer Sitzung der oeteiltgten Arbeit -
geber - und Arbeitnehmerverbände sowie der in Frage kommen -
den behördlichen Stellen die Aufhebung der Notverordnung und
der damit erzwungenen Nachtarbeit beschlossen werden konnte . Die
endgültige Festlegung des Wortlautes für die gegenwärtig noch
bestehend « Stromkontingentierung wird am Montag , den 14.
d. Mts . , in der Kohlenstell « selbst erfolgen .

Die erweiterte Verwaltung beschäftigte sich dann mit einem
Beschluß , der in einer Zusammenkunft der Obleute der Groß -
betriebe der Metallindustrie am 3. Februar gefaßt wurde und der
dahin ging , daß vom Montag , den 14. d. Mts . ab die Nacht -
arbeit zu verweigern sei . Der Bevollmächtigte Ziska ließ bei
jeisicn Ausführungen gar keinen Zweifel , daß die Verwaltung
dtfser Körperschaft , die in dem Ortsstatut als beschließende und

ausführende nicht vorgesehen ist . irgendwie das Recht zugestehe .
Beschlüsse zu fasten , die die Verwaltung und damit einen großen
Teil der Berliner Kollegen vor vollendete Tatsachen stellt . Das
Recht , Beschlüsse zu fassen , ist um so weniger vorhanden , weil ja
diese Körperschaft die Verantwortung für die von ihr gefaßten
Beschlüsse vor der gesamten Mitgliedschaft und deren Vcrtretun -
gen nicht zu tragen hat . Wenn die Verwaltung auch nichts da -
gegen hat . daß die Obleute der Betriebe zu informatorischen Be -
sprechungen über die unterschiedlichen Verhältnisse der Lohn - und
Arbeitsbedingungen der einzelnen Betriebe zusammenkommen ,
so ist damit der Zweck des Zusammenseins erfüllt und steht
dieser Obmännerkonferenz nicht im entferntesten das Recht zu.
irgendwelche Beschlüsse zu fassen , did ausschließlich den nach dem
Ortsstatut vorhandenen verantwortlichen Körperschaften zusteht .

In der Diskussion wurde von verschiedenen Rednern , die
als V« anstalter und Leiter dieser Obleutekonferenz in Frage
lammen , versucht , die Wirkung ihres dort gefaßten Beschlusses ab -

zuschwächen mit der Begründung , daß sie von der in ihrem Be -
triebe vorhandenen Belegschaft gedrängt wurden , weil die Bei -
waltuna auf diesen Konferenzen , die sich mit der Frag « der durch
die Kohlenverordnuna vom 4. Rovemocr bedingten ' Nachtarbeit

Generalversammlung des Zentralverbandev der Schuhmacher .

Heute , Dienstag , den IS. , abends 7 Uhr , findet in der Königsbank .

Große Frankfurter Straße 117 , die Fortsetzung der Generalver -

sammlung statt . Es ist Pflicht aller 1l . S. P . D. - Mit -

g l i e d e r . pünktlich zu erscheinen und bis zum Schluß auszuharren .

U. S. P . D�- Mitglieder de « Deutschen Transportardeiter - Ver -
bandeo . Am Donnerstag , den 17. Februar , abends 7 llhr , findet
für die U. S. P . D. - Mitgliedschaft der Zahlstelle Berlin eine

sehr wichtige Versammlung im Dresdener Kasino , Dresdener

Straß - 96 , statt . Es wird jedem zur Pflicht gemacht , zu erscheinen .
Mitgliedsbücher der Partei und Gewerkschaft legitimieren . Be -

zirksverband Derlin - Drandenburg der U. S. P . D. Die Geschäfts -
leitung I . A. : Friß Schneider .

nehmen .

TarifoerbindlichkeitseeNSrung . Der Deutsche Transportarbeiter -

verband ( Bezirk Groß - Berlin ) teilt den Handelshilfsarbettern
und - ardeiterinnen im Einzelhandel mit , daß der am 27. Oktober

1929 zwischen der Einzelhandelsgemeinschaft und dem Deutschen

Transportarbeiter - Verband , Groß - Berlin , abg - ichlossene Tarif¬

vertrag vom Reichsarbeitsministermm mit Rückwirkung ab

1. Ottober 1929 für rechtsverbindlich erklärt worden ist . Alle

Betriebe des Einzelhandels , auch die , welche dem Arbeitgeber -

Verband nicht angehören , müssen ihre Arbeitnehmer fetzt nach

diesem Tarif bezahlen . Der Tarifvertrag ist zu hao « n beim

Deutschen Transportarbeiter - Veröand , Engelufe ? 14/15 , 2 Xr�

Zimmer 33 .

Oeffentliche Wählerversammlungen
Lichtenberg . Dienstag , den IS . Februar� abend » 7 llhr , in

der Aula der Parkaue ( an der Möllendorfstraße ) . Referent Dr .

Weyl .

Reimckendarf - West . Heut « abend 7 llhr in Hartmanns Braue -
rei . öffentlich « Wählerversammlung . Zahlreiches Erscheinen der
Parteigenossen wird erwartet .

Ortsgruppe Lankwitz . Oeffentliche Wählerversammlung . Mitt -
wach , 16. d. Mts . , abends 7 % llhr . Realgymnasium , Kaulbachstr .

Ortsgruppe Wittenau . Am Mittwoch , abends 7) 4 llhr , öffent¬
liche Zöäh lerversammlung . Lokal von Friedr . Schulze , Oranien -

burger Str . 88 - 89 .

Friedrichohagen . Mittwoch , den 16. Februar , 7 ) 4 llhr abends .
in Schröders Festsälen , öfsentlich « Volksversammlung . Tages -
ordnung� Landtagswahlen und ihre Bedeutung . Referent : Ee -
nosse Leger .

Marienfelde . Mittwoch , 16. Februar , abends 74 llhr . im Lokal
von Moldenhauer , Berliner Str . 114 . Referent : Genosse K ri l l e.

Malchow . Mittwoch . 16. Februar , abends , im Lokal von Dom -

misch am Bahnhof . Referent Genosse D l a j u s.

Bohnsdorf . Oeffentliche Wählerversammlung , Mittwoch , den
16. Februar , abends 74 Uhr , in der Schulaula .

Zweiter Distrikt . Am Donnerstag referierte in der Schulaula .
Pallasstraße . in einer schr gut besuchten Wählerversammlung Ge -
nosse Ä. Stein über „ Die vo Ii tische Krise und die

Landtagswahl « n" . Er schtlderte den ungeheuren Ernst der
inneren und äußeren Situation , die namentlich durch die Haltung
Bayerns verschärft worden ist . und zog daraus die Konsequenz , daß
die deutsche Arbeiterklasse weit emichiedener und entschloliener
gegen die politische und wirtschaftliche Reaktion kämpfen müsse .
Nur durch Ueberwindung der inneren Reaktion könne jene inter »
nationale proletarische Front hergestellt werden , die den Versailler
Vertrag zertrümmern werde . Die preußischen Landtagswahlen
seien eine Etappe in diesem Kampfe , der siegreich ausgekochten
werde müsse . — Die D e b a t t e . an der sich u. a. «in Kommunist
und ein Mitglied der Deutschen Volkspartei beteiligten , gestal -
tet « sich recht lebhaft . Genosse Neuling widerleg : « in kurzen
schlagenden Ausführungen den lommunisttschen Redner , worauf
der Referent in seinem Schlußwort nur noch darauf hinzuweisen
brauchte , daß es nun mehr denn je gelte , die Front des revolu -
tionären Proletariat « zusammenzuichneßen , um es vor ollen Ab -

irrungen nach rechts oder link » zu bewahren und die jetzig « Krise
für den Maastkamps des Proletariat « auszunutzen .

Siebenter Distrikt . In den Comeniussälen fand ein « außerordent -
lich gut besucht « öffentliche Frauenversammlung statt . Genossin
G r u m a ch referiert « unter gespannter Aufmerrsamkeit und ern -
tet « am Schluß ihre » ausgezeichneten Vortrages stürmischen Bei -

fall . Je ein Diskussionsredner der V. K. P . D und der D. K. P . D.
versuchten in der bekannten Art das Referat der Genossin Gru -
mach abzuschwächen und den Verlauf der Versammlung zu stören .
Genosse Kasimir verstand es jedoch , in der Diskussion den beiden
kommunistischen Rednern in trefflicher Art entgegenzutreten , so
daß die Genossin Grumach unter dem starken Beifall der Versamm -
lung ihr Schlußwort halten konnte .

Die Jugend fordert ihre Rechte !
Di « Zentral « der Graphischen Jugend verlins

erläßt folgenden Aufruf :
Di « gesamte proletarisch « Jugend hat mit den größten Hoff -

nungen die November - Neoolution begleitet . Nachdem die bru -
talen Mavnbaber des Militärstaates gestürzt waren , glaubt « sie
die Bahn frei , um die Forderungen der Jugend zu verwirklichen ,
um ihre überaus traungen Verhältnisse zu verbessern , um einen
wirklichen Iugendschutz einzuführen .

Aber nicht » ist seither von der Negierung geschehen , um die vo «
de « gesamte » proletarischen Jugendbewegung ausgestellte « Forde -
runqen zu verwirklichen !

Nun fragen wir dt « graphisch « Jugend : Soll es so weitergehen
wie bisher ? Soll e » so weitergehen mit den Hungerlöhnen der

Fort mit den bestehenden Lehrverträgen . Festsetzung der Lehr -
zeit auf zwei Jahre , Errichtung von Lehrwerkstätten ! Gewährung
eines vierwöchigen Urlaubs !

Wählt Bertrauensleute der Jugend ! Wir rufen
die graphisch « Jugend auf , in allen Bettieven zur Vertretung
ihrer Interessen mehrer « zugendliche Vertrauensleute zu
wählen . Diese Vertrauensleute der Jugend haben zur Aufgabe :

1. Die Interessen der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Ar -
beiterinnen gegenüber den Arbeitgebern zu vertreten , mit der
Unterstützung der Arbeiter , und Betriebsräte . -

2. Darauf hinzuwirken , daß in die Arbeiterausschüss « Per -
trauensleute der Jugend mit hineingewählt werden .

3. Versammlungen der im Vetrieb « heschäfiigten Lehrlinge .

jungen Arbeiter und Arbeiterinnen zur Beratung der tturde -

rungen und Betriebsangelegenheiten einzuberufen .

In den meisten Betrieben sind solche Vertrauensleute schon ge -

wählt , die selbständig , zum Teil in Verbindung mit den Arbetter -

und Betriebsräten oder durch ihre Vermittlung , die Forderungen
der Jugend durchgesetzt haben . In dieser Weise muß auch in

allen anderen Betrieben vorgegangen « erden .
Di « Vertrauensleute erhallen ihr « Anweisung und Aufklärung

in Z u s a m m e n k ü n f t e n . die mit den Vertretern der . . Era -

phischen Jugend " obligatorisch stattfinden .
llm aber für die gesamte graphisch « Jugend die Forderungen

durchzusetzen , ist ein gemeinsames Vorgehe » in allen Betrieben

notwendig . _ „ L , , ,
Auf also , an die Arbeit ! Zeigt euren Klelscngenossen , daß th :

vollwertige Mitkämpfer für da » große Ziel seid : Sorgt datür ,

daß dies ' nicht leeres Stroh dreschen war ! ' Wählt Betriedsver -

trauensleute !
#

Zusammenkunft all «, jugendlichen Vottieb - veetreter de , gro -

phischen verbände bei BrühN « , Benthstrahe 6, Dienstag , de »

1Z. Februar , 3 Uh , nachmittag « . Jeder Betrieb muß mindestens

Z bis 4 Jugendliche entsenden .

Aus den Organisationen
Dienstag , 1Z. Febniar

KMirfCTOSanb Berlin Staabeniarg . tlatefe für bte am 17. anb 1«. Jfeftta «*
Raiirtnbenben WihleiveN - mmIanaea lind beaie , im Li. nie b « Kafimiliig » _aal
fem Sarteibuteca , Breite Sit . 1-6. t »i t Kai, . 1 Ttepre . in Smafan »
( t nebme«. Sie Selftäfteleitang . . . ,, .

ganttlenarianen ( brefeSerti *. fie füt beule beabfimtizte Ken- ei - n- mit baae
Baritajc bei ?ena! | ia Ketbttb übet bie bütgetlifte Tnai - enbemegaag Rubel aa>-
BänbeSiitbet etil am rieaatag , IS. Zabtaai , ftatt . Betitfsaetbanb SJetUi«,
"

s ritier S. K6ie «uag , «emeiaschastlicher Crtttzablabeab . abeab »
7 ll &r Jlösrhttt . JÄ, �chneekoops.

Siebenter tlhriXi , 8. Abteilung . Abends T Uh?. AKteilun ?s,e ?ss ««luns M
K- aea . Simat - aitr . Je. _

«eaatie süttift . 7' 4 tibi Sifcuag bei tz - aaeaaiB - itstammimaa bei Scheibe .
SSapeatbr . I. ff ! *»«» Saaeaarbaaag . «ilSeiaea «Hei Peaeüianen br ! a«enb
natncr . bi «, Sitte blltabetaiiea «enattmae * »etbea gebeten , sich «n bei Blugblo «-
eetfiteilung ,a beleillzen . . . _ . _ . . -

Räiisuljntce »Itirlti , 7 UZr. ripTitistanfetenj »et «rüget , ?altchstt 19. ff »-
scheinen eilet De�irf- iiibrer eiiatbeili9r » „

««nlJBa . Brie, , Backaw. »ctcu . ( U. BenMllungebyitf . l Sie iaarenfaSiex
bei Lanbegiieiiea t reifen sich abenba 9 Übt in bei FteibeitrSpebitien , Cmset
Strebe K. in «eufSnn .

LbersqZaeweib - . 7' » Uhr bei JmBere , gunrii »natbl . it »g.
• ritmei - berl . £4imargenbar ( , tSranewalb . Sbead , 7 lltzt . Sanftienetbtnng iet

Schilling , ilearabutger Snai «.
Mittwoch , 16. Februar

Sriler Distritt . Sbenbe 7U Übt Zasernmenfanit all et Renalbnnen bei Wället ,
Äcae biehin . 11-13. t ? ist Klüch ! »u erscheinen . Tie «enaffen werben aebtlea .
ihre ("tteaen «uf diese Aasammentanst »uimerl ' am tu machen.

_ _

dritter Mitritt , s Ilbiailang . «jlrataUabenk Be, . llb - lS « bei Stüsner , S55t«
»alöitr . IS; Bei. 1S1 bei Ntbget , chtimmstt . 1. _ . _ .

»ritte » »istrill . 1. Sälcilaag . 7 übt gitta, «bIaVnb bei Kicket, Setlomet
Sliaße 19. ZZmilichen Gr. tessen mirb e» «at Vilich ! gemacht, ,a erscheinen .
Tringenbe ffabinaibeteitaaaen . , ,

Vierter »I ' tritt . 13. Slbieiluag . BjttajabloSenb btt getamlen Zlbteilang bei
Stbreaf , ffraajenit . 79.

�liaiter yiitrltt . 9. Kblellang . Srtrazabtabenb bei prestet .
echilcr librül . Sbenbe 7ä- Uhr. lltaaenlkseabenb bei Gaschmann , PZebeti

Nr.
Techüee Tislrill . Sbenbe 71, Übt Titaaenleleebenb bei «teßmann . IBebetBt . 24«.
fiebrnter Diftrilt . Sbenbe 7 übt , Sitging bei KeiiaHanstammliRan be,

Schulze , Jiamfnlenet Sit . Si. fienetlen , bie sich angemelbel haben , mästen an«
Bcbtnat erscheinen . ,

Schier xistrill . ? n sämllick . en »etirfen flnbel abenba 7 Uhr ein ttrttaiablabrnb
statt . Wir bilien bir ?arieigenelsrn anb Senelsinnen aeli - äblig ?a erscheinen .

Noantcr Distri ». chruie abenb tresien sich alle Eenaüea in ihren SZezirka»
zar Srnpsaannahme Ben Walerial an » Sinteitun « zur Sahlatbeii . Sät >ij
asseniliche Ce- sammlung am Z rei lag in bei Schalaala Pastearstrahe mutz jetzt
schen agiiiert werdea . .

Tteaatet anb Zehntee Bistritt . Sigana bet ranbagllatiensiammissien btt
Schlegel , Mnestraße Ecke feelneteberfer S trabe zwecks Sinteilang bei ffab "
arbeite ».

. zraSlslrr Dl strikt . Ertrazahlabrnb in allen Bezirken .
Clstt . tiitrlli . Sbenbe f Übt, Distriflefenfettn , bei Dam« . Cchlezelstt 9. Sm

leilungefübtet aeben hier ihre Slbieilange - Svahllekale an. Erscheinen säml
gunllienckre unbebinet netwenhlg .. . . . . — . ,benbe 7 Ul

sämtlich »

_ _ _ _ _ _St, Aahlahenb . . „7 Uhr Walerlr . lnueaat « In den VbletlongeUkalen . . Heb «
stfunftienet musi erscheinen . Zalammenkanfs eNet Genesfen . ble am ffahlta , i '
iteile Rappin ffahlhilfe leisten , abenbe 7 Uhr, Sei Nlinae Telletsit . 14.

Achtzehnter Distrikt . Sbenbe 7 llbr . vetllanbesitzang bei schar , mann. ZleitinU

Niinsjebme » Dillritt .
Beckizebxler Dlstrlll .

fanktienär ma'
greise Ruppi »�

Achtzehn ler D,
Straste 11, Aelnickenbarf - Lst . Die ivahlbelier sär be « Lanb Iteffen stch abentzb
b' n Übt im Lakai oen Becker, tziesibenz- Ecke Ftiebtich - ffilhelm - Siraste zu eine»
wichtigen Belprechana .

llharlettenhatg . Sllaemeinet 3abl »8enb in ben bekannten Lakaien .
SichienBetg , 1. Viertel . Sbenbe 7 Uht , Funktianätsttzang bei Mahnte , Sf *

Weiafckenbars.SBeit . tz Uhr, im Jazenbheim , Schatnwaberftt . 114, tztaamahenb -
Vatitag Frau Dr. Älesse übet ; „g 21S be» etiafgesegbuchea " ,

Vereinskalender
Dienstag . 15. Februar

äsä ä - s käss » «
biefer Branche Beichäsliglan . aach fäe peimatbeitetinnen .

MUtmoch . 16. Februar

gcairalecrtaak »e» «1», scher. «»nerarMtsantinsUBg similichet Sesii - nen m»
Bezirke ebenda 7 Uht. im Bähmischen Btaahaae , LanisSetget Allee 12. Ohne
5

B« lietb ettfr»11' benb" ' ' '
ÄchNtng Tiepianl Aachmiltaga »14 tlht im Kttotdr

schaftehiu « Sael 1, Betsammlang «fiel CSteate , Betftaueneleute anh Baabela -

et «iegn »" Sie' Wirlrrtaleschala be« WIeletbanbe , wird in biase « Wanat im
Aestaurant „Caueabutgei ftanna ", Lauenhatgu SU. 4a, abenbe S Übt , ab««'
halten . Aeserele Iii et ba , neue Beichemieiengeletz .

«Ich' an« . Mnle- Jkettraiat - Settieh ». Dia Rur. Uienlrfenftren » sinbet abanp «
T Uhr be, Heweleii . ZlaftnsU. 7, statt . Die Ibtaaaenleitang .

Deatschet itaneaertatheilet - Betbarb . Abenbe 5 Uht . im Lakai aan Mit »
Baftstr . 2». sät alle in bei Datn - nhäie . anb Bukbtanch » belchäsiiglen jialleginnZ
anb Abliegen »ichiign «rabb - nnetlammtang . — Branche bet ibeschäsleiutlchet »»*
Lagetatkellat . Abenbe m Sil , im Letal »an Beeker . ffehetstr . 17, Brenche *
bersatnmlang . lagaearbnaag ; 1. Irlich ! aam 4. Guattel 1920. 2. Aeuwaht hch
Branchenleilung anb der Delegierten sät ble Snliche aeneraieersammlang .

Vatbanh bee Bnchbinbet anb Sagierarr arbeitet . Bachoinderbrancha . Acllefl **
anb Rallealnnen btt Buchhlnbatelen , Bachbtucketeian anb ErlchäsiebächeisabtlkiM
nachm. g Übt , im Saal 4 bee Sewerkschaftehaases , Btanchrnaetlammlang .

Zadtiinehetter - Bethaab . Themische ?nba' ! tie . Sämilich « liachgrapaen unllio
nartonfeten , bet freien E- wertichasten , obenba 9 llht , in bet Sch�leala , Dt - A
benet Sti . US, Wllgllebetuch «nb Fankllaniittatle legitimiert .

_ _ _

J

Setanloettitch füt bia Kebaflien : T m i l Kabalb , Berlin . BerantwatchN
für den Znseiatanleil : Subwfg Aamatlngt , Aarlsharst . — Setioff
genasienschast . Areiheif e. ®. «. t . ft . , Berlin . — Druck bet JJielh «" �

Druckerei 6, m. h. j . , Eetil » T 2. Breite Strebe 8 9.

lur bevorstehenden�
jj Landtagswahl

erschienen soeben :

Die

Verfassung des Freistaates Preußen

prei « 2. 00 Mark

» '

Wahlgesetz zum preußischen - Landtag ,
provinzial « Landtags « und

Kreistags - Wahlgesetz
prei « WO Mark

Organisation « « pr « i - ar » « » « g « sa

] Buchhandlung „ Freiheit »

�Serti«
< 52 / » reite Straße

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

Artur Crispien

steberßUige Mslhen

Preis 6, — Mark

Buchhandlg . . Freiheit "
Derlw C 2 Breite Straße 8 - 9

Botenfrauen
für sofort sucht

Spedition Jordan ,
&£ £ £ * &£ &£ £ 2Am »ttkenU «ttafttrrK�DauS »
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